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frazOptimistisch Bewegt

Arbeit  in
luftiger Höhe
Industrieklettern ist nicht je-
dermanns Sache. Als einziges
Unternehmen in der Region
bietet ein Viererteam vom Arae-
na-Kletterzentrum Industrie-
klettern an. Die Höhenarbeiter
nehmen Aufträge für Arbeiten
in luftiger Höhe an. Industrie-
kletterer sind Handwerker, die
schwer zugängliche Arbeits-
plätze mittels einer speziellen
Seilzugangstechnik erreichen.
Aranea-Gründer Johnny Schel-
ker demonstriert einen solchen
Arbeitseinsatz.
(Foto: Rolf Baumann)

Gitarren • Banjos • Mandolinen

Franz Elsener, Unterstadt 27,
CH-8201 Schaffhausen,
Tel. 052/625 81 11, Telefax 052/624 86 68
www.schaffhausen.ch/saitensprung

Bis auf WEITERES
bedienen wir Sie an
der Neustadt 38!

Sie hat sich ganz dem Tanz
gewidmet und geht auf die-
sem Gebiet konsequent ih-
ren Weg. Die 27-jährige
Schaffhauserin Tina Beyeler
hat sich mit ihrem Tanzthe-
ater innert kurzer Zeit ei-
nen Namen geschaffen. Im
«Wochengespräch» erzählt
sie von Kunst und Geld.

Seit gut eineinhalb Mona-
ten arbeitet bei der Sig-
pack in Beringen ein Drit-
tel der Belegschaft kurz. In
der Geschäftsleitung beur-
teilt man die Entwicklung
inzwischen wieder opti-
mistischer, so dass ein bal-
diges Ende dieser Mass-
nahme in Aussicht steht.

• «Suisse Diagonales»:
Austauschfestival der
Schweizer Jazzszene
• «Los Debutantes»: Lati-
no-Thriller mit Tarantino-
Groove
• «The Glue»: Vielseitiger
A-cappella in Lohn
• «Shirley Valentine»: Klas-
siker in Neuhausen
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Fürs Referendum ist der Stadtrat mitverantwortlich

Bea Hauser zum
Budgetreferendum
der Jungen SVP (vgl.
Seite 15)

Es ist keine Überraschung, dass
das Referendum der Jungen der
Schweizerischen Volkspartei ge-
gen das Budget 2005 der Stadt
Schaffhausen zu Stande gekom-
men ist. 600 Unterschriften sind
dazu notwendig, und mit dem
Thema «Schuldenwirtschaft»
sind die leicht zu gewinnen. So-
lange man der Bevölkerung ein-
hämmert, es stehe schlecht um
den städtischen Haushalt, solan-
ge sind die Signaturen leicht zu
ergattern.

Dieses Referendum ist inso-
fern fatal, weil es einiges blo-
ckiert. Zwar ändert ein Budget-
referendum an den laufenden
Ausgaben und den bereits in der
Volksabstimmung beschlosse-
nen Investitionen nichts. Vor al-
lem die Löhne der städtischen
Angestellten können problemlos
ausbezahlt werden. Aber allfäl-
lige, notwendige Neuinvestitio-
nen sind blockiert, bis ein rechts-
kräftiger Voranschlag vorliegt.
Und mit einem Referendum
kann das lange dauern. Erst
muss eine Volksabstimmung
über die Bühne. Auf Anfrage der
«az» erklärte Stadtschreiber
Christian Schneider, das könnte

am 27. Februar geschehen,
wenn dieser Termin aus techni-
schen Gründen denn möglich
sei.

Dieses Budgetreferendum ist
aus verschiedenen Gründen är-
gerlich. Zwar argumentieren die
Vertreter der Jungen SVP, die
Stadt Schaffhausen habe in den
letzten Jahren einen Schulden-
berg von 160 Millionen Franken
angehäuft, und mit dem geplan-
ten Defizit des Budgets 2005
würde dieser Berg um 3,3 Milli-
onen Franken aufgestockt. Mit
dieser Schuldenwirtschaft wür-
den die Zukunftsperspektiven
der Jugend mit riesigen Schul-
denbergen verbaut. Zinsen und
Zinseszinsen würden auf den
Schultern der Nachkommen las-
ten und den Handlungsspiel-
raum für wichtige Investitionen
einengen.

Aber auf der anderen Seite
hat die Junge SVP im Dezember
verlauten lassen, sie kritisiere
die Mutterpartei, weil diese das
Referendum nicht ergriffen
habe. Man müsse doch jetzt zei-
gen, dass man in der Opposition
sei. Das ist die destruktive Hal-
tung, die belegt, dass es den Re-
ferendumsträgern gar nicht um
die Sache geht, sondern nur dar-
um, Opposition um der Opposi-
tion willen zu betreiben.

Ganz unschuldig ist der Stadt-
rat allerdings nicht an dieser Mi-
sere. Erst publiziert er schon
früh im Jahr das stark defizitäre

Rohbudget. Dann serviert die
städtische Exekutive den Ange-
stellten den einprozentigen
«Lohnverzicht», und schliesslich
präsentiert der Stadtrat ein Bud-
get mit einem Defizit von 2,3
Millionen Franken. Der Grosse
Stadtrat zerzauste in der Folge
den Voranschlag, er wies den
Lohnverzicht umgehend zurück
und ebenso alle Sparmassnah-
men. So betrug das Defizit
plötzlich definitiv 3,3 Millionen
Franken.

Vollends aus dem Ruder geriet
die leidige Angelegenheit, als
der Stadtrat letzte Woche den
Initianten «empfahl», auf das
Referendum zu verzichten. «Mit
dem vom Grossen Stadtrat be-
schlossenen Budget wurde
lediglich ein oberer Ausgaberah-
men festgelegt. Der Stadtrat hat
innerhalb dieses Rahmens nach
wie vor die Möglichkeit, die Aus-
gaben so zu steuern, dass das
Ziel einer möglichst ausgegliche-
nen Rechnung erreicht werden
kann», liess die Exekutive die
Bevölkerung (und die Initian-
ten) wissen. Wie bitte? Ist ein
Budget mit einer mehr oder we-
niger ausgeglichenen Rechnung
eigentlich zu viel verlangt? Fast
jedes Jahr sieht die Rechnung
besser als das Budget aus.
Vielleicht sollte man daher
einmal versuchen, einen Voran-
schlag vorzulegen, der mit den
tatsächlichen Erwartungen kor-
respondiert.
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Bei der Sigpack geht es wieder aufwärts

«Die Situation wird monatlich geprüft»
Vor gut eineinhalb Monaten

wurde in der Beringer Sigpack

Kurzarbeit eingeführt. Inzwi-

schen scheint sich die Lage et-

was entspannt zu haben. Die

geschäftlichen Aussichten wer-

den auf der Chefetage wieder

optimistischer beurteilt.

PETER HUNZIKER

Rund 200 Beschäftigte der Be-
ringer Sigpack Systems sind seit
Anfang Dezember auf Kurzar-
beit gesetzt. Nach einer langen
Phase der Verunsicherung zwi-
schen der Verkaufsankündigung
des SIG-Verpackungsmaschi-
nenteils und dem Abschluss des
Handels im April des vergange-
nen Jahres mit der deutschen
Bosch-Gruppe mussten die Be-
schäftigten mit der Einführung
von Kurzarbeit Ende November
eine weitere Hiobsbotschaft
entgegennehmen. Möglich aber,
dass diese schwierige Phase
langsam ihrem Ende zugeht und
das Unternehmen in ein ruhige-
res Fahrwasser gelangt. Auf An-
frage verbreitet Patrick Farinato,
Kommunikationsverantwortli-
cher bei der Sigpack, bereits
wieder etwas Optimismus. «Aus
heutiger Sicht gibt es eine Ent-
spannung der Lage», erklärt er.
Zwar sei die langfristige Ent-
wicklung des globalen Verpa-
ckungsmaschinenmarkts wei-
terhin nur sehr schwer einzu-
schätzen, doch hätten die Be-
stelleingänge in Beringen zwi-
schen September und Dezem-
ber erfreulicherweise wieder
zugenommen. In allen vier Mo-
naten seien die Budgetvorgaben
erfüllt worden.

KEINE EUPHORIE

Auch wenn Farinato sich zuver-
sichtlich zeigt, sieht er für eine
Euphorie noch keinen Anlass.
Dafür, sagt er, würde es einen

längeren Zeitraum mit positi-
ven Zahlen brauchen. Als Ursa-
che für die Kurzarbeit wird der
schwache Bestellungseingang
in den Sommermonaten des
vergangenen Jahres angeführt.
Eine Baisse, die mit zeitlicher
Verzögerung zur momentan
schlechten Auslastung geführt
hat. Zu Optimismus Anlass gibt
neben dem wieder besseren
Bestellungseingang auch die
Tatsache, dass ein im Juni an
Land gezogener Grossauftrag
jetzt arbeitswirksam wird.
Dass die momentan schlechte
Beschäftigungslage zu einer
Beeinträchtigung der Arbeit
mit den Auszubildenden ge-
führt habe, stellt Farinato
übrigens in Abrede. Auch jetzt
gebe es genügend praktische
Arbeiten für die Jungen, damit
diese die nötigen Fertigkeiten
erlernen können.

SERIÖS GEPRÜFT

Dass die unruhige Entwicklung
in den letzten Monaten sich
auch auf die Betriebsatmosphä-
re niedergeschlagen hat, räumt
der Kommunikationsverant-
wortliche ein. Mit einer offenen
betriebsinternen Information
seien diese Wogen jedoch ge-
glättet worden. Auf die Frage, ob
Bosch mit ihrer Akquisition zu-
frieden sein könne, wenn schon
nach wenigen Monaten ein Auf-
tragsmangel bestehe, verweist
er auf die weltweite Lage im
Verpackungsmaschinenbereich.
Die Bosch-Gruppe habe das
Unternehmen nicht nur vor
dem Kauf seriös geprüft, sie
wisse auch um die Marktlage.
«Die eingeleitete Kurzarbeit»,
betont er, «hat nichts mit dem
Kauf durch Bosch zu tun.» In
Beringen seien die Arbeitspro-

zesse schon vor Übernahme op-
timiert und die Kapazitäten an
das Markvolumen angepasst
worden. «Die Grundsatzfrage,
ob diese Industrie überhaupt
eine Zukunft hat, stellt sich
ebenfalls nicht», sagt Farinato,
denn Verpackungen würden
immer gebraucht. Aus heutiger
Sicht geht man bei der Sigpack
übrigens davon aus, dass der
Personalbestand dem mittelfris-
tigen Bedarf entspricht und in
Beringen weiterhin mit rund
600 Beschäftigten gearbeitet
wird.

Darauf, ob die bis Ende Feb-
ruar bewilligte Kurzarbeit tat-
sächlich in ein paar Wochen be-
endet sein wird, wollte sich Fa-
rinato trotz aller positiven Sig-
nale jedoch noch nicht festlegen
lassen: «Die Unternehmenslei-
tung überprüft die Situation
monatlich.»

Statt «SIG» steht jetzt «Bosch» auf der Arbeitskleidung. Vorläufig bleiben jedoch noch viele Arbeits-
plätze in Beringen zeitenweise verwaist.          (Foto: Rolf Baumann)
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«Jede Bewegung, jedes Wort muss stimmen»
az Tina Beyeler, Sie sind in
Neunkirch aufgewachsen, nicht
gerade in einer Hochburg des
modernen Tanzes. Wie sind Sie
zu Ihrem Beruf gekommen?
Tina Beyeler Ich habe mich schon
immer sehr gern und sehr viel
bewegt. Nachdem ich ab mei-
nem siebenten Altersjahr zum
Ballett kam, war es nach einer
gesundheitlichen Pause über-
haupt nicht sicher, wohin mich
mein beruflicher Weg führen
soll. Erst nach meinem Wieder-
einstieg mit 18 Jahren bei der
Schule von Ursula Lips war mir
klar, dass ich Tänzerin werden
möchte.

Sie arbeiten sowohl als Tänze-
rin als auch als Choreografin.
Was reizt Sie mehr, die Bewe-
gung oder das Gestalten?
Das eine muss zum anderen
kommen. Ich möchte nicht aus-
schliesslich neben der Bühne sit-
zen und choreografieren,
ebenso wenig wie ich nur noch
tanzen möchte.

Üblicherweise führt der Weg zur
Choreografie über eine lange
Bühnenkarriere, die später al-
tershalber abgeschlossen wird.
Das ist schon richtig. Mich inter-
essiert aber neben dem Tanzen
auch das Forschen nach eigenen
Ausdrucksmöglichkeiten.

Tanz umfasst ein weites Spek-
trum vom klassischen Ballett
bis zum zeitgenössischen Tanz-
theater. Wo würden Sie Ihre Ar-
beit einordnen?
Am ehesten ist sie Tanztheater.
Dabei versuche ich eine Zei-
chensprache zu finden, die mehr
ist als Morsen und anders funk-
tioniert als die alltägliche Kör-
persprache. Ich will damit ge-
sellschaftliche Mechanismen
und deren Einfluss auf einzelne
Personen zeigen.

Bei einem Teil Ihrer Produktio-
nen – denjenigen, die Sie ge-
meinsam mit Ihrem Bruder An-
dri realisieren –  spielt auch das
Wort eine wichtige Rolle.

Schränkt dieser zusätzliche As-
pekt das Tänzerische nicht ein?
Ich schätze die Arbeit mit Andri
sehr. Bewegung und Sprache de-
cken unterschiedliche Bereiche
ab, gemeinsam ergeben sie ein
grösseres Ganzes. Wir verwenden
beide eine ähnliche Sprache. Ich
beim Tanz und er beim Text sind
sehr genau, jede Bewegung, jedes
Wort muss stimmen. Dadurch er-
reichen wir mehr Tiefe.

Traditionellerweise stützt sich
Tanz auf eine bestehende Mu-
sik. Spielt das Musikalische bei
Ihnen überhaupt noch eine tra-
gende Rolle?
Beim Choreografieren komme
ich ohne Musik aus. Mit Frank
Gerber habe ich aber einen Mu-

siker gefunden, der danach ei-
nen klanglichen Bogen über
meine tänzerischen Vorgaben
legt. Er kommentiert damit
nicht einfach einzelne Passagen,
sondern hat einen hervorragen-
den Blick für den Gesamtein-
druck.

Vor drei Jahren wurden Sie mit
dem Preis der Internationalen
Bodenseekonferenz ausgezeich-
net. Wie wichtig sind solche Aus-
zeichnungen für den Fortgang
einer jungen Karriere? Kann
man mit dem Etikett «IBK-
Preisträgerin» Türen öffnen?
In meinem Fall war das nicht so.
Möglicherweise müsste man sol-
che Erfolge aber auch einfach
offensiver deklarieren. Ich habe
lange überhaupt nicht daran ge-
dacht, diese Auszeichnung in
meinem Lebenslauf zu erwäh-
nen.

Wenn es nicht die öffentlichen
Auszeichnungen sind, worauf
kommt es dann an?

«Tanz hat an
Bedeutung
gewonnen»

Die Schaffhau-
serin Tina
Beyeler
arbeitet als
freischaffende
Tänzerin und
Choreografin.
(Foto: Rolf
Baumann)
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Tina Beyeler
Sie ist 27-jährig und
hat sich als Tänzerin
einiges vorgenommen.
In Neunkirch aufge-
wachsen, kam Tina
Beyeler mit sieben
Jahren zu Franziska
Looser ins Kinderbal-
lett. Ein Wachstums-
schub stoppte
dazwischen ihre tänze-
rischen Ambitionen.
Als Wendepunkt be-
zeichnet sie deshalb
den Wiedereinstieg mit
18 Jahren in der Tanz-
schule von Ursula
Lips. Nach dem Ab-
schluss der DMS
wechselte Beyeler
1996 für drei Jahre
nach London, wo sie
sich an der Contem-
porary Dance School
und am Lagan Center
das technische und
tänzerische Rüstzeug
für den weiteren Be-
rufsweg holte. Nach ei-
nem Projekt in Tel
Aviv beschloss sie,
weiter auf eigene Pro-
duktionen zu setzen
und diese zuhause in
Schaffhausen zu reali-
sieren. «Hier weiss ich
am besten, wie ich die
Dinge angehen kann,
und hier habe ich auch
die meisten Kontak-
te», begründet sie ih-
ren Schritt zurück zu
den Wurzeln. Ihre Pro-
duktion «Sofa Loren»
wurde 2001 mit dem
Preis der Internationa-
len Bodenseekonfe-
renz ausgezeichnet.
Heute arbeitet die
Mutter eines elf Mona-
te alten Kindes als
freischaffende Tänze-
rin und Choreografin
sowie als choreografi-
sche Mitarbeiterin bei
verschiedenen Theater-
produktionen. Als
«Kumpane» realisie-
ren Tina Beyeler und
ihr Bruder Andri seit
2001 gemeinsame Pro-
jekte. (ph.)

Darauf, dass die Künstlerin hinter
dem, was sie auf der Bühne zeigt,
auch wirklich steht und das Pro-
jekt aus einer Ehrlichkeit heraus
entsteht. Es kann nicht nur darum
gehen, ob 150 oder 300 Leute in
die Vorstellung kommen.

Wie wichtig ist das grosse Publi-
kum für eine junge Tänzerin?
Natürlich ist der Publikumszu-
spruch wichtig. Wenn dieser Zu-
spruch ausbleiben würde, wäre
auch meine Arbeit in Frage ge-
stellt. Schön ist schon einmal,
wenn unsere Vorstellungen gut be-
sucht sind, man merkt, dass es den
Leuten gefällt und wir wieder-
kommen können. Ich muss vorläu-
fig keine Säle mit 500 Plätzen fül-
len, für mich ist es auch ein schö-
ner Erfolg, wenn einmal nur 80
Leute kommen.

Und doch möchte man von seiner
Arbeit leben können. Wie gut
spielt die Kulturförderung in Ihrer
Sparte?
Das tänzerische Schaffen hat in
den letzten Jahren glücklicher-
weise an Bedeutung gewonnen.
Ich habe die Erfahrung gemacht,
dass bei einem überzeugenden
Projekt auch die Unterstützung
nicht ausbleibt. Es gibt bei den
öffentlichen Institutionen tat-
sächlich einen Trend, stärker auf
Tanzförderung zu setzen. Das
Bundesamt für Kultur setzt auf
Tanz, was wiederum auf die Kan-
tone ausstrahlt. Dadurch, dass
Andri als Autor ziemlich hip ist,
erfahren unsere «Kumpane»-Pro-
duktionen manchmal auch Unter-
stützung aus dem Theaterbereich.
Ich kann meine Produktionen
heute glücklicherweise mit einem
ansprechenden Budget planen.
Ich hoffe, das bleibt auch so.

Mit dem Tanztheater kann man in
den meisten Fällen noch kein
grosses Publikum erreichen. Wie
schwer ist es unter diesen Um-
ständen, Mittel aus der Privat-
wirtschaft zu erhalten?
Auch wenn die öffentliche Unter-
stützung deutlich gewichtiger ist,
sind Stiftungen und die lokale In-
dustrie durchaus bereit, Produkti-
onsbeiträge zu leisten. Manchmal
kommt es bei privatwirtschaftli-
cher Unterstützung allerdings zu
seltsamen Erscheinungen, wenn
sich eine Compagnie beispiels-

weise für PR-Anlässe einspannen
lässt. Das wäre eine Zusammenar-
beit, wie ich sie mir nicht vorstel-
len könnte.

Sie leiten unter anderem Work-
shops im Tanzhaus Wasserwerk in
Zürich. Welche Bedeutung haben
solche Engagements?
Die Workshops im Wasserwerk lei-
te ich zweimal jährlich. Solche
Lektionen übernehme ich spora-
disch. Wenn ich Angebote erhalte,
unterrichte ich gerne, eine eigene
Ballettschule möchte ich
allerdings nicht haben.

Mit Malou Leclerc ist in Neuhau-
sen in der Region noch jemand im
professionellen Tanz aktiv. Könn-
te daraus und aus Ihren Aktivitä-
ten in der Region Schaffhausen
einmal ein neuer kultureller
Schwerpunkt entstehen?
Ich denke, dass das weniger der
Fall sein wird, weil diejenigen
Leute, die sich in Neuhausen aus-
bilden lassen, nicht in der Region
bleiben. Zudem hat Schaffhausen
allgemein schon ein sehr breites
Kulturangebot. Um hier so etwas
wie Tanzfieber ausbrechen zu las-
sen, sind die Aktivitäten zu wenig
spektakulär. Auch bei mir hat das
noch nicht geklappt. Aber ich ar-
beite noch daran (lacht).

Welche Ziele setzen Sie für sich
und «Kumpane»?

Vorerst will ich mich und «Kum-
pane» weiter etablieren, damit
mehr Theater – vielleicht auch in
Deutschland – auf unsere Arbeit
aufmerksam werden. Mit dem Er-
reichten bin ich aber keineswegs
unzufrieden. Ich bewege mich in
einem Arbeitsumfeld, das mir ge-
fällt. Eine Einladung für eine gros-
se Schweizertournee oder gar
durch Deutschland würde ich
allerdings noch so gerne anneh-
men. Mein Ziel ist, künftig mehr
auftreten zu können.

Wie sieht Ihr Arbeitsjahr 2005
aus?
Ende Januar beginne ich mit Pro-
ben bei «Cîrqu’enflex». Das ist
eine Tanz-Zirkus-Akrobatikgrup-
pe, die ab Juni mit Freilichtbühne
und Zirkuswagen zweieinhalb
Monate lang durch die Schweiz
reist. Das mache ich in diesem
Jahr zum ersten Mal, um auch ein
wenig Akrobatik zu lernen. Paral-
lel dazu arbeite ich im Februar mit
dem Theater Sgaramusch, im März
beteilige ich mich an einer Pro-
duktion beim Theater an der Win-
kelwiese als choreografische Mit-
arbeiterin und Ende März choreo-
grafiere ich an der Schauspielaka-
demie. Ab September proben wir
schliesslich am neuen «Kumpa-
ne»-Stück, das Ende November in
Schaffhausen Premiere feiern soll,
und dazwischen arbeite ich mit
Jürg Schneckenburger am neuen
Jugendclub-Momoll-Stück. Meine
einzige Sorge ist eigentlich nur
noch, wie ich das neben meinen
Aufgaben als Mutter alles organi-
siere.

«Ich möchte
keine eigene
Ballettschule»

Tina Beyeler
(links unten) in
«sie haben
heut Abend
Gesellschaft»,
ein Stück, das
Bruder Andri
für «Kumpane»
geschrieben
hat.
(Foto: Christian
Glaus)

INTERVIEW: PETER HUNZIKER
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Betreibungsrechtliche Liegenschaftssteigerungen
Schuldner und Grundeigentümer: Hansjörg Schlatter,
Randenstrasse 32, 8231 Hemmental

Es gelangen folgende Grundstücke zur öffentlichen
Versteigerung:
1. Grundbuch (GB) Schaffhausen Nr. 3536, 1072 m2

Feld und Wald «Sommerhalde».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 600.–.

2. GB Hemmental Nr. 364, 352 m2 Feld «Leue-
gaarte».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 1200.–.

3. GB Hemmental Nr. 619, 621 m2 Feld «Spiegel-
halde».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 1200.–.

4. GB Hemmental Nr. 698, 1699 m2 Feld «Oberberg».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 960.–.

5. GB Hemmental Nr. 699, 1574 m2 Feld «Oberberg».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 960.–.

6. GB Hemmental Nr. 797, 4486 m2 Feld «Gersten-
stegli».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 5400.–.

7. GB Hemmental Nr. 913, 1620 m2 Feld «Lankholz».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 3600.–.

8. GB Hemmental Nr. 914, 1620 m2 Feld «Lankholz».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 3600.–.

9. GB Hemmental Nr. 931, 2898 m2 Feld «Lankholz».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 6960.–.

10. GB Hemmental Nr. 1009, 1278 m2 Feld «Auf der
Höhe».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 3720.–.

11. GB Hemmental Nr. 1034, 2307 m2 Feld «Eisen-
rädern».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 4200.–.

12. GB Hemmental Nr. 2294,1177 m2 Feld.
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 2880.–.

13. GB Hemmental Nr. 2498,1152 m2 Feld «Kreuz-
weg».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 1080.–.

14. GB Hemmental Nr. 2499,1097 m2 Feld «Kreuzweg“.
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 1080.–.

15. GB Hemmental Nr. 2612,1905 m2 Feld „Kreuzweg».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 1440.–.

16. GB Hemmental Nr. 2623, 1656 m2 Feld «Kreuz-
weg».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 960.–.

17. GB Hemmental Nr. 2624, 1764 m2 Feld «Kreuz-
weg».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 1080.–.

18. GB Hemmental Nr. 2661, 801 m2 Wald «Brenn-
holz».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 240.–.

19. GB Hemmental Nr. 2724, 727 m2 Feld «Brennholz».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 360.–.

20. GB Hemmental Nr. 2819, 1456 m2 Feld «Thierhag».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr 2400.–.

21. GB Hemmental Nr. 2870, 1458 m2 Feld «Eichhalde».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr 2280.–.

22. GB Hemmental Nr. 3044, 1899 m2 Feld «Krümpli-
wiese».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 2760.–.

23. GB Hemmental Nr. 3046,1181 m2 Feld «Krümpli-
wiesenbuck».  Betreibungsamtliche  Schätzung:
Fr. 480.–.

24. GB Hemmental Nr. 5045, 95 m2 «Schlattergaarte».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr 2375.–.

25. GB Hemmental Nr. 5049, 706 m2 Gebäude-

grundfläche und Umgelände «Höfli», mit Wohn-
haus und Ökonomiegebäude Nr. 55, Randenstras-
se 32, und Land-/Forstwirtschaftsbaute Nr. 55 A.
Betreibungsamtliche Schätzung (landwirtschaft-
licher Ertragswert): Fr. 39 000.–.

26. GB Hemmental Nr. 5080, 65 m2 Feld «Leuegaar-
te». Betreibungsamtliche Schätzung: Fr 1300.–.

27. GB Hemmental Nr. 5212, 296 m2 Gebäudegrund-
fläche und Umgelände «Hattehof» mit Land-/
Forstwirtschaftsbauten Nr. 87 und 87 A. Be-
treibungsamtliche Schätzung (landwirtschaftli-
cher Ertragswert): Fr. 8000.–.

28. GB Hemmental Nr. 1003 B, 1134 m2 Feld «Auf der
Höhe».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 2400.–.

29. GB Hemmental Nr. 1597 B, 1058 m2 Feld «Stau-
denhalde». Betreibungsamtliche Schätzung:
Fr. 2520.–.

30. GB Hemmental Nr. 1607 B, 653 m2 Feld «Stau-
denhalde». Betreibungsamtliche Schätzung:
Fr. 360.–.

31. GB Hemmental Nr. 2298 B, 1225 m2 Feld «Stocken-
burgäcker».
Betreibungsamtliche Schätzung: Fr. 2880.–.

32. GB Hemmental Nr. 2498 A, 423 m2 Feld «Kreuz-
weg». Betreibungsamtliche Schätzung: Fr 360.–.

33. GB Hemmental Nr. 2499 A, 479 m2 Feld «Kreuz-
weg». Betreibungsamtliche Schätzung: Fr 480.–.

34. GB Hemmental Nr. 904A1, 10 575 m2 Feld
«Lankholz». Betreibungsamtliche Schätzung:
Fr. 2648.–.

Die Verwertung erfolgt infolge Betreibungen einer
Grundpfandgläubigerin mit gesetzlichem Pfandrecht
und Pfändungsgläubigern.

Ort und Zeit der Steigerung: 8231 Hemmental, Turn-
halle; Freitag, 18. März 2005, 13.30 Uhr.

Eingabefrist bis 3. Februar 2005.
Die Steigerungsbedingungen und die Lasten-
verzeichnisse liegen beim unterzeichneten Be-
treibungsamt vom 1. bis 11. März 2005 zur Ein-
sichtnahme auf. Die Ersteigerer haben unmittelbar vor
dem Zuschlag eine Anzahlung von Fr. 10 000.– (GB
Hemmental Nr. 5049) bzw. Fr. 1000.– oder den ge-
samten Steigerungspreis (alle übrigen Grundstücke)
in bar oder mit Bankcheck einer schweizerischen
Bank (weder Auslandbank noch Privatcheck) zu leis-
ten. Die Kaufinteressenten werden ausdrücklich auf
das Bundesgesetz über den Erwerb von Grundstü-
cken durch Personen im Ausland aufmerksam ge-
macht.
Die Erwerber der Grundstücke GB Hemmental Nr.
797 und 931 werden darauf hingewiesen, dass sie
eine Bewilligung des kantonalen Landwirtschafts-
amtes einholen müssen.
Es ergeht hiermit an die Pfandgläubiger und Grund-
lastberechtigten die Aufforderung, binnen der Ein-
gabefrist dem unterzeichneten Betreibungsamt ihre
Ansprüche an dem Grundstück, insbesondere auch
für Zinsen und Kosten, anzumelden und gleichzeitig
auch anzugeben, ob die Kapitalforderung fällig oder
gekündigt sei, allenfalls für welchen Betrag und auf
welchen Termin. Innert der Frist nicht angemeldete
Ansprüche sind, soweit sie nicht durch die öffentli-
chen Bücher festgestellt sind, von der Teilnahme am
Ergebnis der Verwertung ausgeschlossen. Ebenso
haben Faustpfandgläubiger von Pfandtiteln ihre For-
derungen anzumelden. Die Pfandtitel sind mit der
Forderungsanmeldung einzureichen.

8201 Schaffhausen, 13. Januar 2005

BETREIBUNGSAMT SCHAFFHAUSEN
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Neues im Allerheiligen: Grafik, Eintrittsgebühr, Renovationspläne

Alles, bloss nicht museal
Jede einzelne Ausstellung im

kommenden Jahr weckt Neu-

gier und dürfte den Besuch

lohnen – auch wenn es jetzt

Eintritt kostet im Museum.

Zum frischen und unaufgereg-

ten Auftritt des Teams passt

die neue Grafik, die dem Haus

auch optisch Modernität be-

scheinigen soll.

PRAXEDIS KASPAR

Einen richtig dicken Kranz hat
Museumsreferent Thomas Feu-
rer dem Team unter der Leitung
von Roger Fayet gewunden: Die
ruhige und seriöse Arbeit bringe
das Museum zu Allerheiligen
vorwärts und mache dem Stadt-
rat grosse Freude. Die Mitarbei-
tenden seien zu einen engagier-
ten Team zusammengewachsen,
und das verleihe dem Haus eine
attraktive Ausstrahlung. Auch
deshalb lasse sich die erste der
Neuerungen getrost ankündi-
gen: Als eines der letzten
Schweizer Häuser dieser Grösse
und Bedeutung erhebt das Mu-
seum seit Jahresbeginn ein Ein-
trittsgeld. Neun Franken für Er-
wachsene, fünf Franken für Per-
sonen mit Ermässigung, gratis
für Kinder und Jugendliche bis
sechzehn sowie für Schulen aus
dem Kanton Schaffhausen.
90‘000 Franken will das Muse-
um auf diese Weise einnehmen,
das ist immerhin so viel wie für
die Wechselausstellungen ausge-
geben wird bei einem Nettoauf-
wand von insgesamt gut zwei
Millionen Franken. Lieber mehr
Einnahmen als ein Leistungsab-
bau: Darin sind sich Museums-
referent und Museumsleiter ei-
nig. Abbruchszenarien, sagte
Feurer mit Blick auf die Spar-
wut gewisser Kulturbanausen,
werde er nicht dulden.

Neuerung Nummer zwei ist
das grafische Erscheinungsbild,
ausgeführt vom jungen Zürcher
Gestalter Bruno Margreth, der

im Rahmen eines Studienauftra-
ges von einer internen Jury ein-
stimmig ausgewählt wurde – aus
drei einheimischen und drei
auswärtigen Bewerbungen. Der
neue Auftritt, basierend auf ei-
ner schlichten Serifenschrift mit
dem bekannten zweibogigen m’
und akzentuiert mit einem ne-
ckischen Apostroph, (der nicht
nur Zustimmung finden dürfte,
zumal ihn die neue Rechtschrei-
bung schon fast für obsolet er-
klärt), soll nun auf jedem Muse-
umspapier erscheinen und Ord-
nung und Frische in die Sache
bringen. Die Einladungen wer-
den künftig als gefaltete Klein-
plakate oder als Flyer gestaltet,
der Schriftverkehr des Museums
bedient sich der gleichen Ele-
mente, die zum Geld und Zeit
sparenden Gebrauch durch das
Sekretariat im Computer ste-
cken.

GROSSE RENOVATION

Während Eintrittsgeld und neue
Grafik ab sofort eingeführt sind,
ist die grösste Neuerung der

kommenden Jahre nur erst eine
Ankündigung. Die umfassende
innere und äussere Renovation
der historischen Abteilung er-
langt in wenigen Wochen Parla-
mentsreife. Sie wird als Vorlage
dem Grossen Stadtrat präsen-
tiert. Wenn alles gut vorwärts
geht, könnte im Sommer die
Volksabstimmung stattfinden
und, Zustimmung vorausge-
setzt, im Herbst 2005 Baube-
ginn sein. Die Stadt Schaffhau-
sen wird für die unerlässliche
bauliche Renovation aufkom-
men, die Sturzenegger-Stiftung
finanziert die inhaltliche Neu-
gestaltung der stark veralteten
Abteilung.

LECKERBISSEN

Trotz Planung und Bau werden
die Ausstellungen, die ja  schliess-
lich die Menschen ins Museum
bringen, nicht vernachlässigt,
ganz im Gegenteil. Die Kurato-
ren Iwan Stössel für die natur-
historische Abteilung, Markus
Stegmann für die Kunstabtei-
lung, Hortensia von Roda für

das grafische Kabinett und Ro-
ger Fayet für die Sparte der in-
terdisziplinären Arbeiten konn-
ten alle in ihrem Fach richtige
Leckerbissen vorstellen, die sich
als verlockender Bilderbogen
durchs Jahr ziehen und die in
der «schaffhauser az» jeweils
gesondert vorgestellt werden:
Ausserordentlich spannend
dürfte die Ausstellung «50 Bli-
cke hinter die Dinge» werden,
die vom März bis Dezember ge-
nau das vor Augen führt, was ein
Museum normalerweise verbor-
gen hält: Geschichten, Gegen-
stände, Vergangenheiten, Mani-
pulationen, Ungereimtheiten,
die in der Regel nur die Kurato-
ren kennen. Ausserdem: eine
Ausstellung über die heimische
Eiche aus naturkundlicher und
kulturhistorischer Sicht, die jun-
gen Künstler Thomas Rentmeis-
ter und Ingmar Alge, die Schwei-
zer Grossmeisterin des Zeichen-
stifts Silvia Bächli. Und schliess-
lich die Stadt Schaffhausen in
alten Darstellungen sowie die
Ernte 05 des heimischen Schaf-
fens.

Warten aufs Erzählen: (von links) die Kuratoren Markus Stegmann, Iwan Stössel, Hortensia von Roda,
Stadtrat Thomas Feurer und Museumsleiter Roger Fayet.          (Foto: Rolf Baumann)



VERKEHRSBETRIEBE
SCHAFFHAUSEN
DIREKTION
052 644 20 20

Sind Sie kontaktfreudig und haben ein gutes Gespür
für die Bedürfnisse von Mitarbeitenden und Kunden?
Haben Sie Interesse am öffentlichen Verkehr? Als

DISPONENT/DISPONENTIN
sind Sie am Puls des täglichen Geschehens und tra-
gen wesentlich zum reibungslosen Funktionieren
unseres Linienbusbetriebes mit rund 120 Chauffeusen
und Chauffeuren bei.

Ihre Aufgaben

• Unterstützung des Betriebschefs in Führungs-,
Aus- und Weiterbildungsbelangen

• Personaldisposition, Sicherstellung des Fahr-
betriebes

• Kundendienst, Extrafahrten
• Betriebs- und Störungsmanagement
• Schadenwesen, Versicherungsabwicklung

Sie bringen mit

• Freude am Umgang mit Menschen
• Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen
• rasche Auffassungsgabe, Verhandlungsgeschick
• selbständige, speditive Arbeitsweise
• organisatorisches Flair und Flexibilität
• guter mündlicher und schriftlicher Ausdruck
• profunde EDV-Anwenderkenntnisse

Wir bieten einer belastbaren und kommunikativen
Persönlichkeit, die auch in turbulenten Zeiten Ruhe
und Überblick behält, eine herausfordernde Aufgabe
an einem modernen Arbeitsplatz.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen unser Betriebs-
chef, Martin Gugolz (Tel. 644 20 40, E-Mail:
martin.gugolz@vbsh.ch), gerne zur Verfügung.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis Ende Januar
2005 an die Verkehrsbetriebe Schaffhausen, Direkti-
on, Postfach 1139, 8207 Schaffhausen.
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VERWALTUNGSPOLIZEI
STADT SCHAFFHAUSEN

EINZUG DER
HUNDESTEUER 2005
IN DER STADT SCHAFFHAUSEN
Die Versteuerung der Hunde in der Stadt Schaffhau-
sen findet statt:

Montag, 10. Januar, bis Freitag, 14. Januar 2005,
von 08.00 bis 11.45 Uhr und 13.00 bis 16.30 Uhr

Montag, 17. Januar, bis Freitag, 21. Januar 2005,
von 08.00 bis 11.45 Uhr und 13.00 bis 16.30 Uhr

Donnerstag, 13. Januar und 20. Januar 2005,
von 08.00 bis 11.45 Uhr und 13.00 bis 19.00 Uhr

im Gebäude Beckenstube 1, Neue Abtei,
Kanzleischalter im Parterre.

Die jährliche Abgabe beträgt:

Fr. 100.– für den 1. Hund
Fr. 150.– für den 2. und jeden weiteren Hund
Fr. 400.– Pauschalgebühr für Züchter

Neu zugekaufte Hunde sind nach spätestens
14 Tagen zu versteuern.

Das Vorführen der Hunde ist nicht notwendig.

Ab Frühling in der Breite:
Familien wachsen – Wohnungen nicht!
Darum wird im 3-Familien-Haus an der
Nordstrasse 70 eine

4-Zimmer-Wohnung
frei:

1. OG: 1997 ökobewusst renoviert,
helle Wohnung mit Holzparkettböden,
geräumiger Küche (Ahorn/Chromstahl)
mit  GS, 2 Balkone  (Morgen-  und
Abendsonne!), Bad mit sep. WC.
Miete Fr. 1600.– + NK;
frei ab 1. Juni 05,

dazu in gemeinsamer Nutzung:
Beerengarten und Gartensitzplätze,
Gäste/Musikzimmer, Bastelwerkstatt,
Velogarage und Keller.

Kontakt: Köbi Hirzel, 079 784 38 52

Stelle

Suchtprävention und Drogenberatung
Schaffhausen

Für das Team Suchtprävention suchen wir eine

Fachperson 70 – 80 %
Die Suchtprävention arbeitet im schulischen und
ausserschulischen Bereich und beinhaltet folgende Auf-
gaben:
– Planung und Durchführung von Schuleinsätzen auf

allen Stufen
– Projektmanagement und Öffentlichkeitsarbeit
– Beratung von Behörden und Kommissionen
– Eltern- und Erwachsenenbildung

Wir erwarten:

– Ausbildung FH/FHS im sozialen, psychologischen
oder pädagogischen Bereich

– Zusatzausbildung in Projektmanagement oder Ge-
meinwesenarbeit

– Interesse an Konzeptarbeit

Wir bieten:

– kleines, innovatives Team
– eigenen Verantwortungsbereich
– Supervision/Weiterbildung

Auf Grund der Team-Zusammensetzung suchen wir ei-
nen Mann. Arbeitsbeginn 1. Juni oder nach Vereinbarung

Weitere Auskünfte erhalten Sie unter Tel. 052  625 07 77.

Bewerbungen bis 31. Januar 2005 an:
Suchtprävention und Drogenberatung
Vorstadt 33, 8200 Schaffhausen
www.sdsh.ch
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Aufgepasst auf diese Denkfabrik

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über «avenir suisse».

Zu Beginn dieser Woche machte
sie der Region Schaffhausen
ihre Aufwartung – «avenir suis-
se», die Denkfabrik der Schwei-
zer Arbeitgeber. Sie liess eine
Studie präsentieren und disku-

tieren, die in ihrem Auftrag und
auf ihre Kosten von der Univer-
sität St. Gallen erstellt worden
war. Vorgeschlagen wird ein
neues Steuersystem für die
Schweiz, das nach Ansicht des
Autors (und seiner Auftragge-
ber) Wirtschaftswachstum aus-
lösen würde, wenn auch erst
sehr langfristig. Ob ihre Progno-
se zutreffen würde, kann daher
nicht beurteilt werden. Klar sind
hingegen die kurzfristigen Aus-
wirkungen, die das  neue Sys-
tem hätte: Die öffentliche Hand
würde etwa zehn Milliarden
Franken an Steuereinnahmen
verlieren. Den Ausfall könnte sie
nach Ansicht des Autors (und
seiner Auftraggeber) entweder
durch entsprechende Kürzun-
gen bei den Sozialleistungen
(Renten, Prämienverbilligung,
Sozialhilfe) oder durch eine
vierprozentige Erhöhung der
Mehrwertsteuer kompensieren.
Oder andersrum: Die Unterneh-

men und die Aktionäre würden
um zehn Milliarden Franken
steuerlich entlastet, die Arbeit-
nehmenden und die Pensionier-
ten oder die Konsumentinnen
und Konsumenten entsprechend
mehr belastet: eine gigantische
Umverteilung von unten nach
oben.

Nun wissen wir, dass so etwas
von den Stimmberechtigten nie
und nimmer geschluckt würde
(die Abstimmung vom 16. Mai
2004 über das Steuerpaket lässt
grüssen), aber wir wissen auch,
dass die gleichen Kreise die
Schweiz bereits in der «Demo-
kratiefalle» sehen (Prof. Thomas
Straubhaar). Sie stellen offen ei-
nen Abbau an direkter Demo-
kratie zur Diskussion, weil sie
wissen, dass sie ihre radikalen
Umbaupläne nur gegen das Volk
nicht mit ihm durchsetzen könn-
ten. Zu den radikalen Umbau-
plänen, die «avenir suisse» vor-
schlägt, gehört übrigens auch der

Verzicht auf Förderung und Un-
terstützung der Randregio-
nen. Für die bürgerliche Denk-
fabrik ist das bloss hinausge-
schmissenes Geld.

Nun ist klar, dass sich solche
Pläne nicht von heute auf mor-
gen realisieren lassen. Das weiss
auch «avenir suisse», und das
weiss die finanzierende Wirt-
schaft hinter ihr. Aber das heisst
nicht, dass sie es nicht ernst mei-
nen, und dass sie ihre erhebliche
gese l l schaf t l i ch-pol i t i sche
Macht nicht dafür einsetzen
werden, in diese Richtung loszu-
marschieren. Würden sie es
nicht ernst meinen, würden sie
ja nicht jährlich Dutzende von
Millionen Franken in «avenir
suisse» investieren. Wer Natio-
nalrat Gerold Bührer (FDP)
oder Regierungsrätin Rosmarie
Widmer Gysel (SVP) am Mon-
tagabend im «Rüden» zuhörte,
der sah den politischen Stoss-
trupp bereits unterwegs.

FORUM

Das Volk muss mitentscheiden können
Der Handel um das Elektrizi-
tätswerk des Kantons Schaff-
hausen (EKS) hat nun lange
genug gedauert.  Es ist Zeit, ei-
nen klaren Schlusspunkt zu set-
zen.  Ich tue das mit der Einlei-
tung einer Volksinitiative «EKS
zurück an den Kanton».  Die In-
itiativbogen werden nächstens
durch die Post in alle Haushal-
tungen verteilt.  Kommen min-
destens 1000 Unterschriften zu-
sammen, so wird das Volk
darüber abstimmen.  Das Volk
kann nicht mehr über den 25-
Prozentaktienverkauf der EKS
AG an die Axpo abstimmen;
dafür kann es dann darüber ab-
stimmen, ob dieser Verkauf
rückgängig gemacht werden soll.
Mit der Annahme der Initiative
soll allerdings auch die Aktien-
gesellschaft aufgelöst werden.

Die EKS-Aktiengesellschaft
ist vor vier Jahren mit Zustim-
mung des Volkes gegründet wor-

den.  Vorwiegendes Motiv für die
Gründung der EKS-Aktienge-
sellschaft war das die ganze Ost-
schweiz umfassende Projekt He-
xagon, das später vom Zürcher
Volk in einer denkwürdigen Ab-
stimmung abgelehnt worden ist.
Das eigentliche Motiv für die
Gründung der Aktiengesell-
schaft ist damit weggefallen.  Ab-
gesehen davon, dass der Be-
schluss des Kantonsrates vom 6.
Dezember 2004 über den Ver-
kauf von EKS-Aktien in krasser
Verletzung unserer Rechtsord-
nung gefasst worden ist, spre-
chen gewichtige Gründe dafür,
dass das kantonale Elektrizitäts-
werk beim Kanton verbleibt:

Der Verkauf von EKS-Aktien
ist für unsern Kanton ein reines
Verlustgeschäft.  Beschafft sich
der Kanton das Geld, um Inves-
titionen zu finanzieren, auf dem
Anleihensweg, so bezahlt er
dafür rund zwei Prozent Jahres-

zins.  Der Betrieb des Unterneh-
mens wirft aber bei guter Unter-
nehmensführung mindestens
vier Prozent Ertrag ab, also
mindestens eineinhalb Prozent
mehr Ertrag, als der Kanton bei
Aufnahme des Geldes am Anlei-
hensmarkt bezahlen muss, was
pro Jahr gut einer halben Million
Franken entspricht.  Ich habe die-
se Auffassung einem besonders
anerkannten Wirtschaftsfach-
mann unseres Kantons, Natio-
nalrat Gerold Bührer, vorgelegt,
der die Richtigkeit dieser Überle-
gung voll und ganz bestätigt hat.
Nach seiner Beurteilung ist der
Aktienverkauf ein schlechtes
Geschäft für unsern Kanton.

Als der Kantonsrat am 6. De-
zember 2004 seinen Beschluss
zum Verkauf der EKS-Aktien
fasste, war eine Volksinitiative zu
Stande gekommen, die verlangt,
dass der Verkauf von EKS-Aktien
einer Volksabstimmung unter-

breitet wird.  Ohne Rücksicht
auf geltendes Recht hat der Kan-
tonsrat das Geschäft noch
schnell «durchgeschletzt», um
der Abstimmung über diese Ini-
tiative zuvorzukommen und das
Volk auszuschalten.  Nach ei-
nem Entscheid des Bundesge-
richtes verletzt der Beschluss
geltende Gesetze nicht; das ist
dennoch das Gegenteil von De-
mokratie.

Wenn ich nun den Stimmbür-
gerinnen und Stimmbürgern mit
der einzuleitenden Volksinitiati-
ve Gelegenheit gebe, über die in-
direkte Aufhebung des Aktien-
verkaufs abzustimmen, so wird
damit das Volk in die Lage ver-
setzt, darüber abzustimmen, ob
es diesen Verkauf will oder nicht.
Damit wird die Demokratie
wieder hergestellt.

Gerold Meier, Kantonsrat,
Dörflingen



Dienstag, 18. Januar
07.45 Besinnung am Morgen

Donnerstag, 20. Januar
19.30 Erwachsenenbildung: Den Weg

bestehen: Spiritualität – die
Chance der menschlichen
Evolution, Vortrag von Willigis
Jäger, Kronenhof-Saal, (Gebühr:
Fr. 10.–, div. Ermässigungen).

Amtswoche: Pfarrer Fritz Rüegg

Heilsarmee-Zentrum Tannerberg

Sonntag, 16. Januar
09.30 Gottesdienst, Predigt: A. Jens-

ter, Pfingstgemeinde

Christkatholische Kirche

St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 16. Januar
09.30 Ökumenischer Gottesdienst in

der Kirche Löhningen. An-
schliessend gehen wir gemein-
sam zum Mittagessen.

Evang.-ref. Kirchgemeinden

Anmeldung bei B. Martin, Tel. 052
624 39 42

14.30 Münster: Lesekreis im Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür

Donnerstag, 20. Januar
14.30 Steig: Seniorennachmittag, Pfarr-

kreis West, im Steigsaal
18.45 Münster: Abendgebet für den

Frieden
19.30 Gesamtstädtisch: Kronenhof-

kurs: Vortrag «Spiritualität – die
Chance der menschlichen Evolu-
tion» von Willigis Jäger (Priester
und Zenmeister) mit anschlies-
sender «Feier des Lebens», Kirche
St. Johann.

19.30 Steig: Bazar 2006, 4. Kursabend.
Es werden einfache Leder-
portemonnaies genäht. Leitung:
Barbara Schmidt, im Steigsaal, bis
22.00 Uhr.

Freitag, 21. Januar
09.00 St. Johann: Gesprächsrunde zu

Themen des Alters, Ochseschüür,
B. Martin, Y. Möckli

15.00 St. Johann: Bibelstunde im Al-
ters- und Pflegeheim Schönbühl,
Pfr. A. Heieck

Eglise réformée française
de Schaffhouse
Dimanche 16. 1.
10.15 Chapelle du Münster: Culte

célébré par M. G. Riquet

Psychiatriezentrum Breitenau
Samstag, 15. Januar
10.00 Gottesdienst, Pfarrerin Esther

Schweizer

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 16. Januar
09.30 Rasen oder Schweigen, die

Stimme Gottes bei Elia, Gottes-
dienst mit Ruedi Waldvogel

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 16. Januar
09.30 Gottesdienst, Pfarrer Fritz Rüegg;

P. Geugis, Orgel – Kollekte: Refor-
mierter Weltbund

10.30 Jugendgottesdienst

Sonntag, 16. Januar bis und mit
Samstag, 22. Januar, jeweils
 18.45 Zusammenkunft zur Gebets-

woche für die Einheit der Chris-
ten: Gesang, kurze Meditation
und Gebet nach ökumenischer
Liturgie, Kirche. Leitung: Martin
Schweizer, Pfr. (jeweils ca. 20 Mi-
nuten).

Montag, 17. Januar
17.00 Lesegruppe im HofAckerZen-

trum

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Sonntag, 16. Januar
09.30 Steig: Pfr. Markus Sieber, Pre-

digt zu Johannes 6, 28–29: Was
sollen wir tun? Mitwirkung von
Hans Leuzinger, Horn; Chin-
derhüeti, Kollekte für die Bul-
garienhilfe von Julia Bolli-To-
dorova, anschliessend Kirchen-
kaffee.

09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst in
der Zwinglikirche mit Pfrn. Elke
Rüegger

10.45 Zwinglikirche: Gemeindever-
sammlung Zwinglikirche

10.15 St. Johann: Gottesdienst im St.
Johann, Taufe, Pfr. Paulus Bach-
mann: «Auf dem Ängstenden
Gehen lernen» (Mt. 14, 22–36).
Chinderhüeti, Apéro.

11.05 Münster: Gottesdienst mit Taufe
von Lucas Brogle, Epiphanias-
Liedpredigt: «Wie schön leuchtet
der Morgenstern», Pfr. Georg
Stamm.

Voranzeige: Samstag, 22. Januar
19.00 Steig: Gesamtstädtische Abend-

mahlsfeier, Pfr. Martin Baumgart-
ner

Kollekte: Beratungsstelle für Asylsu-
chende Schaffhausen

Jugendgottesdienst
Sonntag, 16. Januar
09.15 St. Johann/Münster: Gemein-

sam im Chor des St. Johann

Wochenveranstaltungen

Montag, 17. Januar

20.00 Steig: Gudrun Dammasch, Mär-
chenerzählerin, erzählt «Märchen
zum Lachen, Weinen, Träumen».
Die Erzählungen werden musika-
lisch umrahmt. Für interessierte
Frauen und Männer.

Dienstag, 18. Januar
07.15 St. Johann: Meditation am

Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch)

09.00 Zwinglikirche: Ökumenischer
Frauenzmorge, Pfarreisaal St.
Peter

14.30 St. Johann: Lesekreis Ochse-
schüür

Mittwoch, 19. Januar
09.00 Zwinglikirche: Offener Bibel-

Lese-Zirkel an der Hochstrasse
242

12.00 St. Johann: Mittagessen für jeder-
mann, Hofmeisterhuus Niklausen,

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Unrichtig
adressierte
Zeitungen
(auch neue Strassennamen und
Hausnummerierungen)

werden von der Post
als unzustellbar
zurückgesandt.

Wir bitten Sie, uns Ihre neue Adres-
se mitzuteilen

schaffhauser az
Webergasse 39
Tel. 052 633 08 33
Fax 052 633 08 34
E-Mail az-inserat@bluewin.ch
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

Die jeweiligen Feiern für die
neue Präsidentin oder den neu-
en Präsidenten des Kantonsra-
tes sind ja so eine Sache. So
auch der Montagabend, als über
250 Personen FDP-Kantonsrä-
tin Susanne Günters Aufstieg
zur höchsten Schaffhauserin im
Jahr 2005 feierten. Während die
einen Sprecherinnen und Spre-
cher mit holprigen Reimen ihr
Bestes geben, blitzt da und dort
ein kabarettistisches Talent auf.
SVP-Kantonsrat Erich Gysel
überraschte mit einem bissigen
Politikerlied, und die beiden SP-
Kantonsräte Jürg Tanner und
Daniel Fischer bauen ihr be-
kanntes bayrisches Duo immer
weiter aus. Der neuen FDP/
CVP-Fraktion, die gemeinsam
den «Susanne-Rock» vortru-
gen, rufen wir hingegen fröhlich
zu: Ab in den Übungsraum!
(ha.)

Am Morgen verlief die konstitu-
ierende Sitzung mit all den
Wahlgeschäften flau. Nur Al-
terspräsident Gerold Meier
(FDP, Dörflingen) sorgte in sei-
ner Eröffnungsrede für Lacher,
als er die Kantonsrätinnen und
Kantonsräte aufforderte, einan-
der besser zuzuhören. «Hören

Den Vogel an obig erwähnter
Präsidentinnenfeier schossen
aber – kaum zu glauben – die

Freisinnigen ab. Sie überreich-
ten ihrer Fraktionskollegin ein
Bündel «Vorstösse, die die Welt
nicht braucht». Und dabei hat
sich die FDP-Fraktion wirklich
Mühe gegeben. Mit einer «Moti-
on» will sie das Wahlgesetz än-
dern, um die FDP «vor weiteren
ungerechten Sitzverlusten bei
Kantonsratswahlen zu schüt-
zen». Ein Vorschlag: Die Stim-
men der Liste 2 würden generell
doppelt gezählt. FDP-Kantons-
rat Richard Altdorfer schlug vor
«Ein Kantonsrat ist genug», mit
der Begründung, Gerold Meier
wisse es ohnehin besser. Dieser,
Gerold Meier, forderte, «das
Rathaus zu Schaffhausen solle
raschestens verkauft werden».
Mittels eines «Postulats» ver-
langte Peter Altenburger «5,0
statt 0,5 Promille für Klettgauer
Kantonsräte», weil diese zur
Absatzförderung des Blaubur-
gunders den eigenen Konsum er-
höhen müssten. Derselbe FDP-
Parlamentarier  möchte auch
den «Kantonsrat in eine Aktien-

gesellschaft umwandeln». Ruedi
Hablützel forderte die Einfüh-
rung von Frühchinesisch in der
Unterstufe. Und in einer
«Volksmotion» wurde «2 x 6
Kantonsräte sind genug» vorge-
schlagen. Im parlamentarischen
Duell würden Freivogel, Munz,
Tanner, Gysel, Heydecker und
Altenburger als «Giftmischer»
gegen die «Mediatoren» Gloor,
Weckerle, Schwaninger, Tamag-
ni, Wirth und Altdorfer antreten.
Vor 12 Uhr müsste die Präsiden-
tin dann jeweils entscheiden,
welche Gruppe gewonnen hat.
Und so weiter. Wir wussten gar
nicht, dass die FDP-Fraktion
Witz hat! (ha.)

Sie aufeinander, aber – das geht
jetzt wohl zu weit – hören Sie
auch auf mich», rief er dem Par-
lament zu. Womit es an der Dop-
pelsitzung wenigstens einmal
etwas zu lachen gab ... (ha.)

Auch der neu gewählte Grosse
Stadtrat hat sich konstituiert.
Überraschenderweise – er sieht
gar nicht danach aus – eröffnete
FDP-Grossstadtrat Dieter Ams-
ler mit Jahrgang 1939 als Ältes-
ter die Sitzung. «Das ist das ers-
te Mal, dass ich irgendwo der Äl-
teste bin», witzelte Amsler. Er
war so begeistert von seiner An-
wesenheit auf dem Bock, dass er
sich selber filmte. Immerhin
kam seine 92-jährige Mama auf
die   Tribüne, um dem Sohne-
mann Tribut zu zollen: Für eine
einzige Stunde war Dieter Ams-
ler nämlich höchster Stadt-
schaffhauser. Und der erste Ka-
nadier auf dem Bock, denn
Amsler ist schweizerisch-kana-
discher Doppelbürger. (ha.)

Augen auf!

Es ist Winter; die Laubbäume
haben ihr Blätterkleid abgelegt.
Die grau-tristen Silhouetten
grünkleidloser Bäume mögen
bei mancher und manchem
vielleicht ein Unbehagen auslö-
sen, oft noch verstärkt durch die
Absenz und Spärlichkeit wär-
mender und erhellender Son-
nenstrahlen in dieser kalten Jah-
reszeit. Skelettartige Astgebilde,
die in der Landschaft stehen
oder im Wald sich ineinander-
ranken – nackt und bloss sich
zeigende, sonst so majestätische
Wesen. Mit den Blättern haben
die Bäume auch ihre strahlende
Farbe verloren – die Grau-
Braun-Töne von Stamm und
Krone verschwimmen hinter
morgendlichen Nebelschwaden
oder unter der das farbenbeto-
nende Sonnenlicht hemmenden
Hochnebeldecke für unser Auge
nur allzu oft zu einer einfachen
Schwarzweissaufnahme.

Gerne trauert man beim An-
blick solcher Bilder jenen Jah-

reszeiten nach, welche den Bäu-
men Farbe und Fülle verleihen,
wo die Krone von raumfüllen-
der Kraft ist und in saftigen
Grüntönen den Betrachter an-
strahlt.

Die Sehnsucht nach der
nächsten Jahreszeit ist etwas
Schönes.

Mindestens so schön – in an-
derer Ausprägung – sind aber
die Ansichten, welche sich dem
aufmerksamen Betrachter win-
ters bieten. Auch im schwarz
scheinenden Umriss vor neblig-
grauem Hintergrund, im freige-
legten Geäst des Baumes, die-
sem faszinierenden Zufallsspiel
der Natur, auch darin befindet
sich Schönheit. Es ist eine
Schönheit, die dem betrachten-
den Geiste mehr abverlangt, als
es die laubgrüne Schönheit tut:
Er soll sich Zeit nehmen, den
verschlungenen Wegen grosser
und kleiner Äste mit dem Auge
nachzugehen, sich Zeit nehmen,
sich auf das Grundlegende zu

konzentrieren: auf das Astge-
rüst, ohne welches im Frühling
sich die spriessenden Blätter un-
möglich in den Raum ausbreiten
werden können.

Es gibt aber auch noch eine
andere spannende Sicht, wel-
che uns die winterkahlen Bäu-
me ermöglichen. Hat ein Baum
keine Blätter mehr, so wird er
auf eine gewisse Art durchsich-
tig. Er gibt unseren Blicken frei,
was in anderen Jahreszeiten
hinter dichtem Blättergewand
verborgen ist. Im Winter eröff-
nen sich Durchblicke und An-
sichten, welche uns sonst ver-
wehrt bleiben. Es ist dies eine
der schönsten Seiten des Win-
ters – sei er auch nass und kalt.
Ich wünsche allen, dass auch sie
viele solcher erstaunlichen Per-
spektiven auf vermeintlich be-
kannte Objekte erleben! Wich-
tigste Verhaltensregel dabei:
«Augen auf!» Einen schönen
Winter also noch und bis zum
nächsten Mal.

Philippe Schultheiss studiert
Philosophie und Mathematik in
Fribourg.
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Im Aranea-Kletterzentrum können Industriekletterer «bestellt» werden

Spannende Arbeit in luftiger Höhe
Das Kletterzentrum Aranea in

der ehemaligen GF-Stahlgies-

serei ist weitherum bekannt

fürs Sportklettern. Weniger

bekannt ist die Tatsache, dass

man im Aranea eine Dienst-

leistung bestellen kann, die in

luftige Höhen führt: so ge-

nannte Industriekletterer, ei-

gentliche Höhenarbeiter.

BEA HAUSER

Beim Besuch der «az» ist das
Kletterzentrum Aranea im Müh-
lental voll besetzt. «Es ist ein
deutscher Feiertag, und wir sind
das einzige Kletterzentrum
weitherum», erklärt Aranea-Ge-
schäftsführer Pascal Parodi. Die
Sportkletterer erklimmen steile
Wände, an denen verschieden-
farbige Griffe und Karabinerha-
ken angebracht sind. Teile der
Wände sind überhängend, auch
dort klettert jemand hoch, was
ziemlich verwegen aussieht.
Alle Kletterer, Frauen und Män-
ner, werden am Boden von einer
zweiten Person mit einem Seil
gesichert. Zuhinterst klettert ein
kleiner Bub behende eine steile
Wand hinauf – sehr beeindru-
ckend für Leute in einem Alter,
in dem man es gar nicht mehr
versuchen möchte ...

IN HOHEN HÖHEN

Aber die «az» war nicht ins
Mühlental gepilgert, um jungen
Menschen mit gestählten Kör-
pern beim Sportklettern zuzu-
gucken. Das Aranea bietet näm-
lich seit einiger Zeit Industrie-
klettern an. Industriekletterer
sind Leute, die schwer zugängli-
che Arbeitsplätze mittels einer
speziellen Seilzugangstechnik
erreichen, eigentliche Höhenar-
beiter. Im Aranea sind das neben
Betriebsökonom Pascal Parodi
(«Ich bin für die Reinigung zu-
ständig ...») auch noch Marius
Boller, gelernter Schreiner, Zim-

mermann Johnny Schelker und
der Gärtner und ausgebildete
Baumschneider Christian Käser.
Johnny Schelker hat die Aranea
GmbH gegründet, und Pascal
Parodi amtet als Geschäftsfüh-
rer.

Die vier Männer, die das In-
dustrieklettern als Dienstleis-
tung anbieten, sind gelernte
Sportkletterer, eine Bedingung
für das Arbeiten mit Seil in der
Höhe. Parodi beispielsweise
lernte das Klettern in den Ber-
gen. Aber je mehr er kletterte,
desto mehr verlegte er sich aufs
«wahre Sportklettern», das
heisst, es geht auch draussen
weniger um das Besteigen eines
3000ers, sondern die Felswände
hoch. «Das Interesse nimmt lau-
fend zu, zudem wird es immer
breiter», erklärt der Betriebs-
ökonom. Pascal Parodi arbeitet
seit 1996 beim Aranea. Bei der
Beschreibung des Sportklet-
terns kommt er ins Schwärmen.
Die spannenden und schönen
Bewegungen würden die Faszi-
nation ausmachen, sagt er. Bei
dieser Sportart handle es sich
um das Zusammenspiel von
Kraft und Technik.

KRAFT UND TECHNIK

Beides können die Industrie-
kletterer gut gebrauchen. Sie
führen verschiedene handwerk-
liche Tätigkeiten aus, indem sie
sich durch Abseilen und Aufstei-
gen gut gesichert in luftiger
Höhe positionieren. «Wir wer-
den dort eingesetzt, wo
beispielsweise eine Hebebühne
nicht mehr drankommt», erläu-
tert Pascal Parodi. Sie können
etwas reparieren oder montie-
ren an, in oder auf Fassaden,
Brücken, Schächten, Kaminen,
Dächern oder Tragwerken. Sie
reinigen Fassaden und Dächer,
Fenster, Lamellen und Beleuch-
tungen oder entstopfen Dach-
rinnen. «Bis jetzt war die Reini-
gung einer unserer häufigsten
Aufträge», sagt Parodi, denn die
Dienstleistung ist noch nicht so
alt.

Industrieklettern sei alleine
möglich, aber vorzugsweise sei
man zu zweit, denn erst müsste
die Seilkonstruktion eingerich-
tet sein, und zudem müsse der
Partner sichern. Johnny Schel-
ker hat, so Parodi, einmal vom
Munotverein den Auftrag erhal-

ten, an der Fassade des Munots
ein Taubengitter zu montieren.
Obwohl die vier Männer die
einzigen Industriekletterer in
der Region sind, ist ihre Dienst-
leistung noch wenig bekannt.

PETER SAUBERS WINDKANAL

Ein spannender, aber auch an-
spruchsvoller Job war für die
Schaffhauser Industriekletterer
sicher die Arbeit im neuen
Windkanal für die Formel 1 von
Peter Sauber in Hinwil. Das ist
bekanntlich heute der moderns-
te Windkanal für die hochge-
züchteten und extrem teuren
Formel-1-Boliden. Durch ein
bekanntes Reinigungsinstitut er-
hielten die Aranea-Höhenarbei-
ter den Auftrag. Während zwei
bis drei Wochen reinigten sie –
an und in ihren Seilen hängend –
in der riesigen Halle die hinters-
ten Ecken, wechselten Lampen
aus und führten Malerarbeiten
durch. «Das war bislang unser
bester Auftrag», erzählt Pascal
Parodi erfreut.

Die Aranea-Industriekletterer
sind überzeugt, dass sie ihren
Kunden in jedem Fall eine fle-

Industriekletterer Johnny Schelker demonstriert die Stick-Run-Seilklemme. Mittels der speziellen Seil-
zugangstechnik können schwer zugängliche Arbeitsplätze erreicht werden.          (Foto: Rolf Baumann)
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FAXxible und kurzfristige Lösung
anbieten können. Je nach Auf-
tragsvolumen könnten sie auch
kostengünstige Angebote ma-
chen, sagt Parodi, denn sie
bräuchten keine teuren Gerüs-
te, Krane oder Hebebühnen.
Mit dem gelernten Gärtner
Christian Käser sind die Ara-
nea-Industriekletterer auch
spezialisiert auf die Pflege von
Bäumen, nicht zuletzt bei en-
gen Platzverhältnissen.

RELATIV NEUES ANGEBOT

Das Angebot ist relativ neu.
«Unseren ersten Auftrag erhiel-
ten wir im Jahr 2004», meint
Pascal Parodi. Heute hätten die
Industriekletterer auch mehr
Erfahrung. Sie alle trainieren
regelmässig im Kletterzentrum,
mit ausgeklügelten Sicherheits-
massnahmen, denn, so Parodi,
die Sicherheit sei das A und O
in diesem Beruf. Seit gut vier
Jahren kann man im Kletter-
zentrum Aranea im Hochseil-
garten «Spiderland» trainie-
ren, eine Kletterart, die gemäss
dem Geschäftsführer mehr und
mehr aufkommt. «Im Hochseil-
garten kann man seine eigenen
Grenzen überschreiten», findet
Parodi.

FÜR NACHWUCHS IST GESORGT

Das Indoorsportklettern ist
schon lange keine Trendsport-
art mehr und war eigentlich gar
nie Trend, da die Menschen
schon immer geklettert sind.
Mit dem Besuch von über 300
Schulklassen im Jahr im Klet-
terzentrum ist auch schon für
den Nachwuchs gesorgt. Fir-
men verlegen ihre Ausflüge ins
Zentrum, und auch die Heilpä-
dagogische Schule Granaten-
baumgut ist ein regelmässiger
Gast. Auch für ein Antiaggressi-
vitätstraining oder als Sucht-
prävention ist das Sportklet-
tern gut, denn ein Adrenalin-
schub ist immer noch besser als
der Konsum einer illegalen
Droge.

Aber die professionellen In-
dustriekletterer gehen kühl
und gelassen an die Arbeit in
der luftigen Höhe. Bei der Ar-
beit ist kein Platz für Adrena-
lin.

Umzug
Rattin AG. Die seit mehr als 75
Jahren existierende Rattin AG
ist von Schaffhausen nach Neu-
hausen umgezogen. Die vier
ehemaligen Postautolinien
werden von der Rattin AG als
Subunternehmen geführt. Auf
Ende 2004 wurden der Firma
die Räume in der Kammgarn,
die als Einstellhalle für die
Postautos gedient haben, ge-
kündigt. Die Reisecars, die
Postautos und der  Sitz der Ge-
schäftsleitung sind nun bei der
Firma Isliker an der Zollstrasse
95 in Neuhausen unterge-
bracht. Der Standort wurde
um- und ausgebaut. (ha.)

Neue Firma
Sicoa. Harald Jenny, Integrati-
on Leader bei Alcan in Zürich
und Präsident der Industrie-
und Wirtschafts-Vereinigung
Region Schaffhausen, hat nach
Abschluss seiner Mandate zur
Abspaltung des europäischen
Walzgeschäfts die Firma Alcan
per Ende 2004 verlassen und
eine neue Unternehmensbera-
tungsfirma aufgebaut. Dieses
neue Unternehmen ist in
Schaffhausen domiziliert und

wird schwergewichtig in den
Bereichen Strategieentwick-
lung und Innovationsmanage-
ment tätig werden. Weitere An-
gebote sind Business Leader-
ship on Demand für Turna-
rounds, Start-ups oder Restruk-
turierungen, sowie die aktive
Begleitung von Fusionen und
Spin-Offs. Die neue Unterneh-
mensberatungsfirma ist an zen-
traler Lage im Haus der Wirt-
schaft gestartet. Durch die ver-
mehrte Präsenz in Schaffhau-
sen und die örtliche Nähe zur
Geschäftsstelle der Industrie-
und Wirtschafts-Vereinigung
Region Schaffhausen werden
auch die Möglichkeiten und die
Flexibilität der IVS, welcher
Harald Jenny weiterhin als Prä-
sident vorstehen wird, zusätz-
lich verbessert. (Pd.)

Paul Keller AG verkauft
Rhenus Alpina-Gruppe. Auf An-
fang Januar wurde die Paul Kel-
ler AG, Schaffhausen, von der
Rhenus Alpina-Gruppe über-
nommen. Der Spezialist für
Stückgut-Sammelverkehre be-
schäftigt derzeit 25 Mitarbei-
tende, die alle von Rhenus über-
nommen werden. Spezialisiert
auf Importverkehre, ist die Paul

Keller AG hauptsächlich im
süddeutschen Raum aktiv.  Der
Firmenname und das derzeiti-
ge Erscheinungsbild werden
vorderhand weitergeführt. Die
Familienmitglieder Peter Kel-
ler,  Brigitte und Christian Ott
werden dem Unternehmen vo-
rübergehend beratend zur Sei-
te stehen. Neu wird Peter Erne
Geschäftsführer. Es sei zu er-
warten, dass die Paul Keller AG
zu einem späteren Zeitpunkt
mit Rhenus Contract Logistics
AG fusioniert werde, teilt das
Unternehmen mit. (az)

87 zusätzliche Stellen
Unilever Bestfoods. Der Ge-
meinderat Thayngen nimmt
Kenntnis von der Stärkung des
Standortes Thayngen bei Uni-
lever Bestfoods Schweiz
GmbH. Diese Firma wird im
Verlauf des dritten Quartals
2005 ihre vier operativen Busi-
ness Units am Standort Thayn-
gen zusammenziehen. In
Thayngen befinden sich heute
bereits die drei Food Business
Units mit fast 800 Mitarbei-
tern. Zusätzlich werden 87 Ar-
beitsplätze nach Thayngen ver-
legt, teilt der Thaynger Ge-
meinderat erfreut mit. (ha.)

«Ein sehr erfreuliches Jahr»
Raiffeisenbank Schaffhausen.
Mit Verbesserungen bei allen
wichtigen Kennzahlen hat die
Schaffhauser Raiffeisenbank
das vergangene Geschäftsjahr
abgeschlossen. Als «sehr er-
freuliches Jahr» bezeichnete
Victor Kunz, Vorsitzender der
Bankleitung, das Erreichte. Der
Zinserfolg aus dem Wertschrif-
ten- und Anlagegeschäft stieg
um 10 Prozent auf 4,35 Millio-
nen Franken, und mit einem
Zuwachs des Hypothekarge-
schäfts um 28 Millionen ist
man bei der genossenschaftlich
organisierten Bank sehr zufrie-
den. Victor Kunz sprach von ei-
nem «starken Konkurrenz-
kampf» mit engeren Margen,
von dem auch die Bankkund-
schaft profitiert. Positiv ver-

zeichnet die Raiffeisenbank
trotz des niedrigen Zinsniveaus
wieder einen Zufluss von Spar-
geldern  Erstmals konnte auch
die vor fünf Jahren eröffnete
Schaffhauser Geschäftsstelle
schwarze Zahlen schreiben. In
seinem Rückblick auf 2004 be-
richtete der Bankleiter auch
von den Agenturschliessungen
in Beggingen und Siblingen, die

mit  Zahlstationen in den Dorf-
läden aufgefangen worden sei-
en. Zudem wurde 2004 die Fi-
liale in Hallau ausgebaut. An
der Generalversammlung im
April will das Finanzinstitut
den Genossenschaftsmitglie-
dern eine Geschäftskreiser-
weiterung auf Feuerthalen,
Langwiesen und Flurlingen
vorlegen.                           (ph.)

Die Raiffeisen-
Leitung konnte
einen positiven
Jahresabschluss
vorlegen.(Foto:
Rolf Baumann)
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VON ROLF BAUMANN

Diesem Esel aus Eritrea (Nordost-Afrika) ist es
ganz einfach zu heiss geworden. Deshalb stellt er
sich in den Schatten des Wartungsschuppens der
Eritrean Railway in Ghinda, an der 106 Kilometer
langen Bahnstrecke zwischen Massawa am Roten
Meer und der auf 2350 Metern gelegenen Haupt-
stadt Asmara.
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Wahlen mit Nebengeräuschen
Kantonsrat. An der konstituieren-
den Sitzung des neu gewählten
Parlaments nahmen am Montag
79 Kantonsrätinnen und -räte teil.
Es war der Tag der Wahlen. Mit 67
Stimmen wurde Finanzdirektor
Heinz Albicker (FDP) zum Regie-
rungspräsidenten bestimmt. Ein
eigentliches Glanzresultat erzielte
die neue Kantonsratspräsidentin
Susanne Günter (FDP, Schaffhau-
sen), die auf 74 Stimmen kam. Al-
fred Sieber (SVP, Rüdlingen) er-
reichte als erster Vizepräsident 68
Stimmen. Nebengeräusche gab es
bei der Wahl des neuen zweiten
Vizepräsidenten. Die SP-Fraktion
schlug Matthias Freivogel vor. Er
wurde zwar gewählt, aber nur mit
46 Stimmen. Sein Fraktionskolle-
ge Peter Gloor, teils unterstützt
von den Bürgerlichen, kam auf 30
Stimmen. Die SP versuchte, Jakob
Hug als Stimmenzähler zu behal-
ten. Dieses Vorhaben scheiterte,
weil das Parlament Rainer Schmi-
dig (ÖBS, Schaffhausen, 69 Stim-
men) und Hans Schwaninger
(SVP, Guntmadingen, 46) wählte.
Kantonsratssekretärin Erna Fratti-
ni wurde mit 77  Stimmen im Amt
bestätigt.

Die kantonsrätlichen Mitglieder
der ständigen Kommissionen, der

Geschäftsprüfungskommission,
der Justizkommission, Petitions-
kommission und Gesundheits-
kommission, sowie des Preiskura-
toriums wurden ohne Wahlproze-
dere gewählt, da es zu keinen
Kampfwahlen kam.

Während Rinaldo Riguzzi mit
68 Stimmen als Präsident der
Kantonalbank bestätigt wurde,
kam es zu einem Ausstich für die
Nachfolge von Regierungsrätin
Rosmarie Widmer Gysel. Der von
der SVP portierte Hans Gächter
setzte sich mit 45 Stimmen vor
Christian Hablützel (SP, 33 Stim-
men) durch. Die SP versuchte
auch im Erziehungsrat, mit Urs
Tanner einen zusätzlichen Sitz zu
ergattern. Mit 30 gegen 26 Stim-
men wurde der von der FDP por-
tierte Daniel Stauber gewählt. Bei
den Schulvertretern wurden für
Niklaus Sidler (Orientierungs-
schule) Aldo Malagoli und für
Etienne Prodoillet (Kantonsschu-
le) Barbara Surbeck gewählt.
Neues Mitglied des Kantonsge-
richts ist Manuela Hardmeier-
Stehrenberger. Anstelle von Hans-
Peter Walker wurde neu Ersatz-
richter Rolf Bänziger-Altenburger
zum ordentlichen Mitglied des
Obergerichts gewählt.            (ha.)

August Hafner (SP)
ist Präsident
Einwohnerrat Neuhausen. Vor einer
Woche traf sich das von 25 auf 20
Mitglieder verkleinerte Parlament
zur ersten Sitzung des Jahres. Weil
die im vergangenen Jahr als Vize-
präsidentin amtierende Einwohn-
errätin Franziska Brenn in den
Gemeinderat gewählt wurde,
schlug die SP-Fraktion August
Hafner als Einwohnerratspräsi-
dent 2005 vor. Hafner wurde bei
ausgeteilten 20 Stimmzetteln mit
13 Stimmen gewählt. Zum Vize-
präsidenten wurde mit 18 Stim-
men Markus Anderegg (FDP) be-
stimmt. In offener Wahl wurde
Sandra Ehrat zur neuen Aktuarin
gewählt. Die Rechnungsprüfungs-
kommission (RPK) konnte wieder
vollständig besetzt werden, nach-
dem auf Ende des vergangenen
Jahres sämtliche sieben Mitglieder
zurückgetreten waren. Gewählt
wurden Kurt Tanner, Priska Weber,
Hans Schärrer, Claudia Bruderer,
Ueli Furrer, Andres Henninger
und Ivo Muntwyler.

Weiter wurde Friedensrichter
Felix Beutel mit 19 Stimmen
wiedergewählt, ebenso seine
Stellvertreterin Nil Yilmaz mit 17
Stimmen. (ha.)

Amstadt (SP)
ist Präsident
Grosser Stadtrat.
Mit dem ausgezeich-
neten Resultat von
45 Stimmen (bei 48
Anwesenden) wurde
Rolf Amstad (SP) am
Dienstag als Präsident
des städtischen Parla-
ments gewählt. Ihm
zur Seite stehen als 1.
Vizepräsident Paul
Bösch (ÖBS, 44) und
als 2. Vizepräsident
Alfred Tappolet (SVP,
39). Käthi Tanner-
Winzeler (SP, mit 44
Stimmen) und Tho-
mas Hauser (FDP, 46)
komplettieren als
Stimmenzählerin
bzw. Stimmenzähler
das Büro. Vergeblich
versuchte die SP-
Fraktion, in  der Ver-
waltungskommission
EWS gemäss neuem
Verteilschlüssel mit
Urs Tanner einen
zweiten Sitz zu ergat-
tern. Die Ratsmehr-
heit bevorzugte einen
Freisinnigen. (ha.)

Referendum
eingereicht
Schaffhausen.  Die Jun-
ge SVP hat am Montag
das von rund 800 städ-
tischen Stimmberech-
tigten unterzeichnete
Budgetreferendum ein-
gereicht. Stadtschrei-
ber Christian Schnei-
der nahm das Begeh-
ren entgegen. Die Jun-
ge SVP findet «160
Millionen Franken
Schulden sind genug»
und wehrt sich gegen
das im «alten» Budget
vorgesehene Defizit
von weiteren 3,3 Milli-
onen Franken. Ein
möglicher Abstim-
mungstermin wäre der
27. Februar. (ha.)

Stadthaus hat abends länger offen
Schaffhausen. Heute und morgen
werden in 18'500 Haushaltungen
der Stadt Schaffhausen die neuen
Broschüren «Info Schaffhausen»
verteilt. Diese Broschüre wurde
neu gestaltet, sie wird allen Neu-
zuzügerinnen und -zuzügern
gratis abgegeben. Werner Kausch,
Leiter der Einwohnerkontrolle,
sagte an der gestrigen Medienori-
entierung, die Einwohnerinnen
und Einwohner fänden alle wich-
tigen Informationen über die städ-
tischen Ämter in dieser Broschü-
re. Bereichsleiter Gianni Dalla
Vecchia teilte mit, dass die Steuer-
verwaltung und die Stadtkasse im
Stadthaus künftig auch – wie die
Einwohnerkontrolle und das Zi-
vilstandsamt – am Donnerstagab-
end bis 19 Uhr geöffnet sein wer-
den.   (ha.)

Werner Kausch,
Leiter der Einwohner-
kontrolle der Stadt
Schaffhausen, mit der
neuen Broschüre
«Info Schaffhausen».
(Foto: Rolf
Baumann)
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Die schnelle Formel
Der Schaffhauser Fernsehkom-
mentator Michael Stäuble hat
zusammen mit den Fotografen
Daniel Reinhard und Jimmy Fro-
idevaux die  Geschichte der
Rennsport-Karriere von Peter

TCS testete verschiedene Methoden der Scheibenenteisung

Klare Sicht im Interesse der Sicherheit

Sauber dorkumentiert.
Wer sich für die schnellen
Boliden interessiert, wird
sicher Freude an den vie-
len, zum Teil grossformati-
gen Farbbildern und den
nostalgischen schwarz-
weiss Fotos aus den Anfän-
gen der bald 40 Jahre dau-
ernden Laufbahn. Auf
rund 130 Seiten sind Fami-
lienfotos zu sehen ebenso
wie Schnappschüsse, die
am Rand des Formel-1-
Zirkus’ festgehalten wur-
den. Das Buch ist im Meier
Verlag erschienen und für
79 Franken im Buchhan-
del erhältlich.            § (az.)

Während der kalten Tage sind
viele Automobilisten immer
wieder mit vereisten Scheiben
konfrontiert. Der TCS testete
verschiedene Methoden der
Scheibenenteisung. Als die bes-
te aber auch in der Anschaffung
die teuerste Methode erweist
sich dabei die Standheizung.

Die schnellste Methode eine
Autoscheibe vom lästigen Eis zu
befreien, ist die Verwendung
von Heisswasser. Aber sie ist
auch die ungünstigste, denn
durch den Schock des grossen
Temperaturunterschiedes kann
die Scheibe zu Bruch gehen.
Zudem ist die Wirkung nur von
kurzer Dauer, denn das heisse
Wasser gefriert schnell wieder

ein. Nicht empfehlenswert ist
auch, die Frontscheibe mit Zei-
tung abzudecken, da feuchtes
Papier bei Minustemperaturen
an der Scheibe festklebt. Zudem
beschränkt sich die Wirkung nur
auf die freie Sicht nach vorne.
Laut gesetzlicher Verordnung
muss aber eine Rundumsicht ge-
währleistet sein.

Die Kombination von Enteis-
erspray und Eiskratzer ist ein
gutes und günstiges Hilfsmittel,
um dünne Eisschichten zu ent-
fernen. Durch Vorbereitungen
am Vorabend (Scheiben reini-
gen, Wischerblätter aufstellen)
kann der Aufwand reduziert
werden.  Der bequemste Weg
der Scheibenenteisung ist der

Einsatz einer Standheizung. Die
Standheizung kann program-
miert werden und ist einfach in
der Handhabung. Der hohe An-
schaffungspreis schreckt zwar
im ersten Moment ab, aber der
Komfort- und vor allem der Si-
cherheitsaspekt lassen keinen
Zweifel daran aufkommen, dass

im Interesse der Verkehrssicher-
heit das Geld gut investiert ist.
Die Standheizung benötigt zwar
Treibstoff und erzeugt Emissio-
nen, doch der geringere Treib-
stoffverbrauch und bessere Ab-
gasemissionen durch den vorge-
wärmten Motor stehen diesem
Nachteil entgegen.              (tcs.)

Die Rundumsicht
muss gewährleistet
bleiben. (Pd.)

Impressionen von der Renn-
strecke.

(Aus «Die Sauber-Formel»)

VSCI Carrosserie Bührer ·  Schaffhauserst rasse 44 · 8222 Ber ingen ·  www.buehrer.ch ·  buehrer@buehrer.ch

Sämt l i che  Car rosse r ie - ,  Unfa l l -  und Ros t repara tu ren. Bere i t s te l l en  Ih res  Autos  fü r  MFK.
Auspuf f -  und Küh le r se r v i ce . E r sa tzwagen.
Sche ibenrepara tu ren oder  E r sa tz . Mi rac le  Sys tem Anwender.

Unfal lbergung 24 Std. ·  Te l .  052 685 16 06

NICHTS BEWEGT SIE WIE EIN CITROËN.

BEI IHREM CITROËN-HÄNDLER
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VERNISSAGE C4
ERLEBEN SIE DIE NEUEN CITROEN C4.

*0% Leasing während 12 Monaten, Beispiel: Citroën C4 Limousine 1.4i-16V X, BV5, 90 PS, 5 Türen, Nettopreis Fr. 21’750.-, 12 Monatsraten
von Fr. 694.25, 10’000 km/Jahr, Kaution 10% des finanzierten Betrags, Vollkasko-Versicherung obligatorisch. Oder 1.95% Leasing während
48 Monaten, Beispiel: Citroën C4 Limousine 1.4i-16V X, BV5, 90 PS, 5 Türen, Nettopreis Fr. 21’750.-, 48 Monatsraten von Fr. 306.10, 10’000
km/Jahr, Kaution 10% des finanzierten Betrags, Vollkasko-Versicherung obligatorisch. Unter Vorbehalt der Genehmigung durch Citroën
Finance, Division der PSA Finance Suisse SA, Ostermundigen. PSA Finance gewährleistet keine Finanzierung an Personen mit einem 
Überschuldungsrisiko. Vom 1. bis 31. Dezember 2004. Offerten reserviert für Privatkunden; nur bei den an der Aktion beteiligten Händlern.

Der neue Citroën C4 
*0% Lancierungs-Leasing 

Hochstrasse 357, Schaffhausen, Tel. 052 643 30 15, www.automutzentaeli.ch
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Cocktail: Jammern in
der Einbauküche
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Musik: Vielstimmig und
ein bisschen skurril
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Kino: Latino-Thriller à la
Tarantino
Seite 18

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: Tickets
fürs Kino Kiwi-Scala
Seite 23
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«Suisse Diagonales Jazz 05»: Austauschfestival mit Abstecher nach Schaffhausen

HOCHKARÄTIGER KLANGAUSTAUSCH
fraz. Während dreier Wo-
chen finden im Rahmen
von «Suisse Diagonales Jazz
05» schweizweit 57 Konzer-
te statt. An diesem Samstag
sind das «Daniel Woodtli
Trio» und «Kiku» in der
Kammgarn zu Gast.

«Suisse Diagonales Jazz» ist ein
einzigartiges Festival, das heuer
zum zweiten Mal stattfindet: Die
16 renommiertesten Jazzveranstal-
ter haben sich zusammengetan und
präsentieren ein aussergewöhnli-
ches Grossprojekt. Während der
drei Wochen, die das Festival dau-
ert, werden zehn ausgesuchte Jazz-
formationen in den 16 Clubs auf-

S A ,  A B  2 1  U H R

K a m m g a r n  ( S H )

Pflegen die wunderbare
Leichtigkeit des
Kollektivsounds:
Daniel Woodtli (Mitte)
und sein Trio.

P
D

treten und insgesamt 57 Konzerte
geben. Nicht zuletzt dank der brei-
ten finanziellen Unterstützung so-
wohl von öffentlich-rechtlicher
wie auch privater Seite können die
Veranstalter dieses überregionalen

Austauschfestivals mit einem
hochkarätigen Programm aufwar-
ten, das ganz unmittelbar Lust auf
mehr Schweizer Jazz macht.

An diesem Samstag finden im
Rahmen von «Suisse Diagonales
Jazz» auch in der Kammgarn zwei
Konzerte statt. Den Auftakt des

Konzertabends macht dabei das
«Daniel Woodtli Trio», das in ei-
nem kammermusikalischen Kon-
text fernab jeglicher Kraftmeierei-
en musiziert. Der Dreier um den
Berner Trompeter setzt dabei auf
Transparenz und die wunderbare
Leichtigkeit im Kollektivsound –
ein Trio, das sich nicht nur dem
Jazz, sondern auch der Popmusik
verbunden fühlt. Nicht minder
viel versprechend ist «Kiku», ein
hochkarätig besetztes Quartett um
den bekannten Posaunisten Chris-
tophe Schweizer: Die Formation
arbeitet unter anderem mit allerlei
Elektronik, ist unablässig auf der
Suche nach Neuem und sprengt
gerne Grenzen.

Fachberatung und absolute
Tiefstpreise

Iran-Gabbehs und Nepal-Tibeter
Qualitätsmatratzen
Gewachste Naturholzmöbel
Gesamter Wohnbereich
Öffnungszeiten:
Di bis Fr 13.45–18.30, Do bis 20.00 Uhr,
Sa 9.00–16.00 Uhr

 Herzlich

willkommenWohnshop Hauri, Vordergasse 3,
8200 Schaffhausen, Telefon 052 624 01 04Der Fachmann für:

• Reparaturen • Starkstrom
• Schwachstrom • Telefoninstallationen

R. Auf der Maur
Elektroinstallationen
Telefon 052 670 07 00
Neuhausen 1, Poststr. 3, Postfach 521
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«Los Debutantes»: Latino-Thriller in Tarantino-Manier

HALBSEIDENE ANFÄNGER
hb. «Los Debutantes» gilt
als chilenischer «Pulp
Fiction». Der Latino-Thril-
ler hat seinen ganz eigenen
Reiz, ans Original kommt
er indes nicht heran.
Sehenswert ist die Gangs-
ter-Story aber allemal.

Schlimmes hatten die beiden ei-
gentlich nicht im Sinn: Silvio
(Nestor Cantillana) schenkt sei-
nem jüngeren Bruder Victor (Juan
Pablo Miranda) zu dessen 17. Ge-
burtstag einen Besuch im Puff.
Doch der Debütant verhaut seine
erste Nummer nicht nur, er ver-
liebt sich auch noch in die reizende
Gracia (Antonella Ríos), die dort
strippt. Dumm ist nur, dass Gracia
das Mädchen des halbseidenen
Kotzbrockens Don Pasqual ist, dem
der Laden gehört – und spätestens
seit «Pulp Fiction» ist ohnehin be-
kannt, dass das Mädchen des Bos-
ses tabu ist. Doch es kommt noch
dicker: Gracia ihrerseits verliebt

D O  B I S  S O ,  1 7  U H R
K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

sich delikaterweise in Victors Bru-
der Silvio, der durch eine glückli-
che Fügung Don Pasquals Privat-
chauffeur geworden ist. Das kann
auf die Dauer nicht gut gehen und
führt zwangsläufig auch zu einem
blutigen Ende.

Der Plot von «Los Debutantes»
ist leidlich spannend, aber durch-
schaubar; die Perspektivenwechsel
und die nicht lineare Erzählweise
lassen es leider an überraschenden
Momenten fehlen. Dass der Thril-
ler dennoch gefällt, liegt an der at-
mosphärischen Dichte, den stim-
migen Bildern – und nicht zuletzt
den tollen Darstellern. Vor allem
Antonella Ríos überzeugt in ihrer
Rolle und zeigt Gracia als viel-
schichtige Persönlichkeit, die weit
mehr zu bieten hat als einen Bikini
aus Rasierschaum …

GEFÜHLSKALTE
MÉNAGE À QUATRE

fraz. Die Stripperin Alice ver-
liebt sich in den Nekrologschrei-
ber Dan, der sich seinerseits für die
frisch geschiedene Anna interes-
siert. Als sie ihn abweist, arran-
giert er ohne ihr Wissen ein Blind
Date mit dem Dermatologen Larry.
An einer Vernissage treffen die
vier aufeinander …

Mike Nichols schaffte als Regis-
seur den grossen Durchbruch
bereits 1966, als er das Kinopubli-
kum mit «Who's afraid of Virginia
Woolf» mit Liz Taylor und Richard
Burton in den Hauptrollen begeis-
terte. Ob ihm so etwas auch mit
«Closer», seinem aktuellen Film,
gelingt, darf bezweift werden –
wenn es auch kaum an der Beset-
zung liegen kann. Julia Roberts,
Nathalie Portman, Clive Owen
und Jude Law geben ein solides En-
semble, das sich durch einen ge-
fühlskalten Beziehungsdschungel
kämpft: Es geht um Eifersucht, um
sexuelle Energien und nicht zuletzt
um Enttäuschungen.

AB DO TÄGLICH,  K INEPOLIS (SH)

Beziehungsknatsch? Clive Owen, Julia
Roberts.

P
D

Als könnte sie kein
Wässerchen trüben:
Antonella Ríos als Gracia

P
D

BUCHGESCHICHTEN
fraz. Einmal gekauft und gelesen,

stehen Bücher meist zuhause im
Gestell herum. Nach Jahren lan-
den sie häufig im Brockenhaus, im
besseren Fall noch in einem Anti-
quariat, wo sie von Sammlern auf-
gestöbert werden und so zu neuen
Ehren kommen. Oder sie werden
in einer öffentlichen Bibliothek
für alle Zeiten sorgfältig aufbe-
wahrt. Über die Schicksale alter
Bücher und den Umgang mit ih-
nen unterhalten sich am kommen-
den Mittwoch in der Stadtbiblio-
thek der Sammler Erich Walthert
aus Windisch, der Antiquar Tho-
mas Müller und der Stadtbiblio-
thekar René Specht.

MI (19 .1 . ) ,  18 .30  H,  STADTBIBLIOTHEK,

MÜNSTERPLATZ 1  (SH)

BILDGESCHICHTEN
fraz. Der Schaffhauser Johann

Heinrich Hurter (1734–1799) ge-
hört zu den bedeutendsten Minia-
turmalern seiner Zeit. Wie viele
seiner Künstlerkollegen zog er
durch halb Europa, immerzu auf
der Suche nach Arbeit und Aner-
kennung. Über die Stationen
Bern, Genf, Versaille und Den
Haag gelangte Hurter schliesslich
nach London, wo er seine grössten
Erfolge feiern konnte. Im Museum
Allerheiligen wurde die Miniatur-
vitrine im «Hurterzimmer» neu ge-
staltet; Kurator Daniel Grütter
wird bei dieser Gelegenheit heute
Donnerstagabend das Leben dieses
aussergewöhnlichen Künstlers in
einem Vortrag näher beleuchten.

DO,  18 .30  H,  MUSEUM ALLERHEILGEN (SH)

GRABGESCHICHTEN
fraz. Basis zu einem Gespräch

über Archäologie zwischen Josy
Oechsli und Werner Rutishauser
bildet die vielseitige Arbeit der Ar-
chäologie. Werner Rutishauser be-
wegte sich in den vergangenen Jah-
ren zwischen zwei Arbeitsstätten,
die verschiedener kaum sein könn-
ten: einerseits ein Pistazienhain in
der Türkei, andererseits die Samm-
lung Ebnöther im Museum Aller-
heiligen. Während im Orient die
zeichnerische Dokumentation von
Ausgrabungsstücken seine Haupt-
tätigkeit war, stand sein Wirken als
Kurator in Schaffhausen ganz im
Zeichen von Vermittlung und Be-
wahrung des Ebnöther'schen
Sammlungsbestandes.

DO (20 .1 . ) ,  20  H ,  REPFERGASSE 26  (SH)

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Closer. Drama mit Julia Roberts. D, ab 16
J., tägl. 13.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.30 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h.
The Incredibles. Superhelden in Super-
form. D, ab 6 J., tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa
auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Spongebob Squarepants. Witzige Ani-
mation mit dem Schwammkopf. D, ab 6 J.,
tägl. 16.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Ocean’s Twelve. Gaunerkomödie mit Top-
besetzung. D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h,
Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/MI auch 13.45 h.
National Treasure. Abenteuer in bester
Indiana-Jones-Manier. D, ab 12 J., tägl.
16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 23 h.
Jersey Girl. Familiendrama mit Ben Aff-
leck, J-Lo und anderen Stars. D, ab 12 J.,
tägl. 16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.30 h,
Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Bridget Jones 2. Sequel der Erfolgsko-
mödie. D, ab 10 J., tägl. 19.45 h.
Around the World in 80 Days. Abenteuer
mit Jackie Chan. D, ab 10 J., tägl. 16.45/
19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h, Sa/So/Mi
auch 13.45 h.
After the Sunset. Action und Abenteuer
in exotischer Kulisse. D, ab 12 J., tägl.
16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/
Mi auch 13.45 h.
The Ring Thing. Eigentlich ist Mittelerde
mitten in den Alpen. CH-Parodie auf LOTR.
D, 12 J., Fr/Sa, 22.30 h, Sa/So/Mi, 13.45 h.
Das Phantom der Oper. Opulentes Lein-
wandmusical. D, ab 14 J., tägl. 16.45 h
(ausser Sa/So)/19.45 h, Fr/Sa auch 23 h,
Mi auch 13.45 h.
Polar Express. Familienfilm. D, ab 6 J.
tägl. 16.45 h, Sa/So/Mi auch 13.45 h.
Shall we dance? Romanze: Richard Gere
schwingt mit J. Lo das Tanzbein. D, ab 10
J., Fr/Sa, 22.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
House of flying Daggers. Leidenschaftli-
ches Kampfkunstepos. Orig./d/f, ab 18 J.,
tägl. 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, So auch 11 h.
The last Trapper. Eindrückliche Natur-
und Abenteurer-Doku. D, ab 10 J., tägl.
17.30 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Die fetten Jahre sind vorbei. Junges deut-
sches Kino mit Daniel Brühl. D, ab 12 J., Do -
Di, 19.45 h, Mo-Mi, 17 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
The Incredibles – Die Unglaublichen.
Superhelden in Superform. D, ab 10 J., Sa/
So/Mi, 14 h.
Los debutantes – Die Anfänger. Chileni-
sches Gangster-Movie mit tarantinesker
Prägung. Orig./d/f, ab 18 J., Do-So, 17 h,
So auch 11 h.
Oh happy Day. Romantisches Hit-Drama
aus Dänemark. Orig./d/f, ab 12 J., Mi
(19.1.), 20 h.

Filmsalon «Kurz & knapp», TapTab
Dokumentarfilme. «Zwölf 1/2 Minuten»,
«Einspruch III» und «Einspruch IV». Do, ab 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Ocean’s Twelve. Topbesetzte Gaunerko-
mödie. D, ab 12 J., Fr-So, je 20 h.

Gems, D-Singen
Koktebel. Neues russisches Kino. So,
18.30 h sowie Di (18.1.), 21 h.
Touch the Sound. Packendes Doku-Port-
rät über die zu 80 Prozent taube Perkussio-
nistin Evelyn Glennie. So, 21 h sowie Di
18.30 h.
Rhythm is it. Musikalische Entdeckungs-
reise von Kindern und Jugendlichen. Do
(20.1.), 18.30 h.
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Kirche Lohn: A-cappella mit «The Glue»

MUNDARTIGE BOYGROUP
fraz. A-cappella-Musik von
begnadeter Virtuosität
gibts am Sonntag in der
Kirche Lohn mit der Basler
Gruppe «The Glue».

Seit sieben Jahren begeistert die
Basler A-cappella-Gruppe «The
Glue» ihr Publikum. In ihrer ab-
wechslungsreichen Geschichte hat
die Boygroup schon manche Wand-
lung durchgemacht. Auf der Stre-
cke sind sie dabei aber keineswegs
geblieben, die zwei CDs «Mund-
werk» und «Maulwurf» zeigen von
ihrem Schaffensdrang. Doch trotz
all der Veränderungen sind sich die
Mundakrobaten mit einem Hang
zum Absurden selber immer treu

S O ,  1 7 . 3 0  U H R
K i r c h e  L o h n

COCKTAILS ZWISCHEN
ALP UND TRAUM

fraz. Das «Liquid Laughter
Lounge Quartet» spielt Cocktail-
Musik, irgendwo zwischen Alp
und Traum. Die vier Freiburger (im
Breisgau) zitieren, verfremden und
fälschen Country und Western,
Rockabilly und breitwandigen
Blues mit geräumigen Arrange-
ments und herzergreifender,
zuweilen hysterischer Stimme –
wer hier an Lynch-Filme denkt,
liegt gerade richtig. Stehbass,
Schlagwerk, Gitarre, eine Stimme
und ein Koffer voller Geräusche.
Zum Rockabilly-Skelett flüstern
Geister, und der stolpernde Tango
aus weiter Ferne bekommt einen
Hickup. Morbid bis zärtlich sind
die Texte über Engel, Drogen, ko-
mische Nachbarn, Vergessen und
Verschwinden.

DO (20 .11 . ) ,  21  H ,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

URAUFFÜHRUNG
fraz. Ein klassisches Konzert mit

durchaus romantischer Prägung
spielt am Samstag im Rathaus
Diessenhofen das Arion-Quartett.
Auf dem Programm steht neben
Mozarts «Hoffmeister»-Quartett
und Brahms' Streichquartett in a-
Moll auch eine Uraufführung von
Hansjürgen Schmidt.

SA,  20  H,  RATHAUS DIESSENHOFEN

WORTE UND MUSIK
fraz. «Leben ist mehr als ein

Wort» und «Hab' Sonne im Her-
zen» – morgen Freitagabend findet
bei Meister Pianos gleich ein dop-
peltes Feierabendkonzert statt.
Zunächst gibts Lyrik von Doris
Host, die von der Pianistin Simone
Bührer Host mit verschiedenen
Werken von Mozart, Beethoven,
Gurlitt und anderen begleitet
wird. Heitere Geschichten stehen
dann mit Leni Kessler auf dem Pro-
gramm: Die kleinen Anekdoten
und Geschichten werden in viel-
seitige und jeweils passende Ak-
kordeonmusik von Karl Schmid
eingebettet. Der Eintritt ist wie
immer frei.

FR,  19  H,  MEISTER P IANOS,

STEIGSTRASSE 78  (SH)

UNGEWÖHNLICH
fraz. Mit verschiedenen klassi-

schen Werken tritt das junge Cello-
Ensemble «aLLes ceLLo» in der St.-
Anna-Kapelle auf. Die nicht alltäg-
liche Besetzung mit den vier Celli
hat ihren eigenen Reiz, bietet das
Instrument doch eine breite Palette
an klanglichen Möglichkeiten.

SO,  17  H,  ST. -ANNA-KAPELLE,

BEIM MÜNSTER (SH)

Von morbid bis zärtlich: das Liquid
Laughter Lounge Quartet.

Alles Cello oder was – Streichquartett
mit ungewöhnlicher Besetzung.

Klassisch besetztes Quartett mit ro-
mantischem Programm: Arion-Quartett.

geblieben: unberechenbar und vol-
ler jugendlicher Energie.  Ende
2004 durfte die Band die Schweiz
sowohl an der Darmstädter «Nacht
der Stimmen» als auch beim inter-

nationalen Berliner A-cappella-
Festival vertreten.

Im Repertoire von «The Glue»
finden sich ausschliesslich Eigen-
kompositionen. Sie inszenieren
Minidramen, bringen skurrile Tex-
te, und ihre stimmlichen Fähigkei-
ten reichen von Pferdegetrappel
bis zur verzerrten Sologitarre.

Hang zum Absurden
und Skurrilen: «The
Glue» aus Basel.

P
D Die Reisen des jungen Che. Che Guevaras

Reise durch Lateinamerika. Do (20.1.), 21 h.

M U S I K

Freitag
Feierabendkonzert. Lyrik, Geschichten
und Musik. 19 h, Meister Pianos, Steigstr.
78 (SH).
4. MCS-Konzert. Das Orchester Musik-
kollegium Winterthur spielt Werke von
Bach, Haydn und Beethoven. 20 h, Kirche
St. Johann (SH). VV: 052 625 05 55.
CH-Rocknacht III. Mit Humanoids, Sesto
senso und Refuel. 21.30 h, Kammgarn (SH).
Datarock & Nenad J. Electro aus Norwe-
gen. 22 h, TapTab Musikraum (SH).
Herrn Stumpfes Zieh- und Zupfkapel-
le. «Skrupellose Hausmusik». 20.30 h,
Gems, D-Singen.

Samstag
Arion-Quartett. Werke von Mozart und
Brahms sowie eine Uraufführung von Hans-
jürgen Schmidt. 20 h, Rathaus, Diessenhofen.
Suisse Diagonales Jazz 05. Austausch-
festival des aktuellen Schweizer Jazz. Da-
niel Woodtli Trio: 21 h. KiKu: 22.30 h,
Kammgarn (SH).

Sonntag
Alles Cello. Quartett mit ungewöhnlicher
Besetzung. 17 h, St.-Anna-Kapelle (SH).
The Glue. Mehr als nur A-cappella. 17.30
h, Kirche Lohn.

Kommende Woche
MKS-Konzert. Akkordeonklasse/Key-
boardpianoklasse Max Ruch. Mi (19.1.),
18.15/19.15 h, Münsterplatz 31 (SH).
MKS-Konzert. Klarinettenkonzert Johan-
nes Schütt. Do (20.1.), 20.15 h, Münster-
platz 31 (SH).
Liquid Laughter Liunge Quartet. Cock-
tail-Musik à la Lynch-Film. Do (20.1.), 21 h,
TapTab Musikraum (SH).
Quantett Johannes Kobelt. 3 Leute, 20
Instrumente – von Klassik über Folklore bis
Jazz. Do (20.1.), 19 h, Aula Schulhaus Zen-
trum, Diessenhofen.
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform: «Les improvisateurs». Do (20.1.),
21 h, Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Dolder 2. Hilari 2005 – bis und mit Sa
nonstop. Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. There is a different party mit Stan Lee
& Pfund. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. Hilari 2005. Zürcherstr. 26, Feu-
erthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Jugendkeller. Youth Club 5 – Disco für
Jugendliche ab 13 Jahren. 20-0.30 h, Saf-
rangasse 8 (SH).
Orient. Mambo Revival mit der Mambo-
DJ-Crew. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Samstag
Dolder 2. Hilari 2005. Zürcherstr. 26, Feu-
erthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. SH All Stars: Live Performance by
Granpurismo & Sulaya. DJs Seba, Tyke und
Domästic. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Trance/-Hardtranceparty mit She-
DJ D-Jean-D, Marc Maurice, Dan@Work,
Sigma & Guests. Ab 22 h, Baumgartenstr.
19 (SH).



BAZAR

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name und Adresse:

Etwas zu verschenken ? Zu verkaufen ? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade richtig,
denn ein Bazar-Kleininserat in der
Donnerstagsausgabe der «schaffhau-
ser az» hilft Ihnen sicherlich, Ihr Ge-
genüber zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-
stehenden Talon ausschneiden, Anlie-
gen notieren und einsenden an:

«schaffhauser az», Platz 8, Postfach 36,
8201 Schaffhausen. Vergessen Sie Ihre
Adresse oder Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik «Ver-
schenken» kostet nichts, in der Rubrik
«Gesucht» sind Sie mit 5 Franken
dabei, und für die Rubriken «Verkau-
fen»  und «Verschiedenes» müssen Sie

gerade mal 10 Franken aufwerfen. Le-
gen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»

Fernschach
spielt man unter 079 635 25 88.

Spielbereit,
solange Brett vorhanden.

Amtlich

Evang.-ref. Kirche
des Kantons Schaffhausen

Aussprachesynode
vom 19. Januar 2005, 13.30 Uhr,
im HofAckerzentrum Schaffhausen

Thema:

Kirchliche Dienste für Ausgetretene
oder Nichtmitglieder der
reformierten Kirche.

Die Verhandlungen sind öffentlich.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Der Präsident: Eugen Stamm

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 25. Januar 2005

17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

Traktanden:
1. Vorlage des Stadtrates: Vergabe der Parzelle GB

Nr. 21 909, «Thayngerstrasse», in Einzelbaurechte

2. Vorlage des Stadtrates: Tempo-30-Zonen in den
Quartieren Kreuzgut/Kirchberg und Hohberg
(zwei neue Tempo-30-Zonen)

3. Vorlage des Stadtrates: Motionen Dr. Othmar Schwank
«Verteilung und Anerkennung von Sozialarbeit» und
Iren Eichenberger «Finanzielle Leistungen für pflegende
Angehörige»

4. Motion Dr. Raphaël Rohner: Totalrevision der Stadt-
verfassung

5. Interpellation Christoph Schlatter: Massnahmen zum
Schutz der Nichtraucherinnen und Nichtraucher in der
Stadt Schaffhausen

6. Motion Edgar Zehnder: Straffung der Wahltermine

Schaffhausen, 13. Januar 2005

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Rolf Amstad, Präsident

Nächste Sitzung: 22. Februar 2005

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Donnerstag, 20. Januar 2005,
17.00 – 19.30 Uhr

HUNDEVERSTEUERUNG

in Büro der Ortspolizei (Verwaltungsgebäude «Adler»
Eingang von der Dorfstrasse her).

Neu zugekaufte Hunde sind spätestens nach
14 Tagen zu versteuern.

Die Hundesteuer, das Zeichen inbegriffen, beträgt:

Fr. 90.– für den ersten Hund
Fr. 150.– für den zweiten und jeden weiteren Hund
Fr. 450.– Pauschalgebühr für Züchter

Das Vorführen der Hunde ist nicht notwendig.

Die Tollwutimpfung ist nicht mehr obligatorisch.

Wer seine Hunde nicht bis zum 31. Januar 2005 ver-
steuert, wird mit einer Umtriebsentschädigung von
Fr. 10.– belastet.

Wer es versäumt, seine Hunde bis Ende Februar
2005 zu versteuern, wird gemäss Art. 10 des
Gesetzes über das Halten von Hunden vom
5. Dezember 1983 angezeigt.

Der Gemeindepräsident: Bernhard Müller In
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BIBLIOTHEKEN

BÜCHER
UND IHRE SCHICKSALE

Sammler, Antiquare und
Bibliothekare im Gespräch

Mittwoch, 19. Januar 2005,
18.30 Uhr, Stadtbibliothek,
Münsterplatz 1.

Mieterverband – Ihr  Dach überm Kopf

Telefon 052 630 09 01



die freizeit-az
fraz21 kultur

Stadttheater: Kinderstück mit Livemusik

SINGEN IST KEIN FLUCH …
fraz. Dank Hexe Hillary
können Kinder jede Menge
über Opern lernen. Dass da
der Spass nicht auf der
Strecke bleibt, versteht
sich von selbst.

Hillary Helloween hat Karten für
die Oper gewonnen – aber was, in
drei Teufels Namen, ist denn ei-
gentlich eine Oper? In ihrem
schlauen Hexenlexikon schlägt sie
nach: «Oper ist Theater, wo alle
singen» steht da geschrieben, und
die gute Hillary stellt sich das
schlimm vor, ja geradezu als einen
Fluch. Also zaubert sie sich die
staatlich geprüfte Hexe und Opern-
sängerin Maria Bellacanta her und

hb. Der schlechten Stim-
mung keine Chance:
Dunkle Winternächte wer-
den am besten durchge-
rockt, und zwar auf gut
schweizerische Art.

Die Reihe «CH-Rocknacht» in
der Kammgarn geht in die dritte
Runde. Am morgigen Freitag wer-
den drei arrivierte Schweizer
Combos die Gitarren sprechen las-
sen. Das Line-up verspricht einen
hochkarätigen Abend – einen von
der Sorte, an dem die Post abgeht.
Mit den «Humanoids», «Sesto

S A / S O ,  J E  1 4  &  1 7  U H R
S t a d t t h e a t e r  ( S H )

CH-Rocknacht III in der Kammgarn: Humanoids, Sesto Senso und Refuel

DREIMAL PURE LEIDENSCHAFT

FRISCH & INNOVATIV
fraz. Viel erwartet die Besuche-

rin, den Besucher nicht: Zwei Sé-
parées, ausstaffiert mit schafwoll-
gefüllten Matten, mit Decken und
Kissen und einem leinenen Tuch –
es ist die Unterkunft der «Unter-
kunst». Die neue Ausstellung des
Kunstvereins Schaffhausen, die
am nächsten Dienstagabend eröff-
net wird, zeigt eine spannende
Rauminstallation in frechem und
innovativem Stil der jungen
Künstlerin Amelie Schustereder.

Schustereder begann ihre künst-
lerische Laufbahn malend und kon-
kret, bewegte sich aber immer mehr
weg vom Gegenständlichen hin
zum Abstrakten. Unterkunst ist ein
Installationsexperiment, dessen
provozierenden Charakter die
Künstlerin mit dem Satz «Ich gebe
euch nichts, ihr habt schon alles»
unterstreicht. Es geht nicht nur um
die Verweigerung des bequemen
Konsums, sondern letztlich auch
darum, in der individuellen Kreati-
vität Erfüllung zu finden.

VERNISSAGE:  D I  (18 .1 . ) ,  18 .30  H,

GALERIE  REPFERGASSE 26  (SH)

erfährt von dieser, dass das Singen
gar kein Fluch ist, dass die Opern-
sänger sogar freiwillig singen und
dabei spannende Geschichten er-
zählen. Plötzlich kann Hillary den
Opernabend kaum mehr erwarten.

«Hexe Hillary geht in die Oper»
ist ein tempogeladenes, freches
und auch lehrreiches Stück mit
viel Livemusik. In der Rolle der
Hexe Hillary ist Barbara Grimm zu
sehen, und die Opernparts werden
von einer echten Opernsängerin
gesungen.

Die Opernparts
werden von
einer richtigen
Opernsängerin
vorgetragen.

P
D

Unterkunst fordert auf, in der individu-
ellen Kreativität Erfüllung zu finden.

P
D

Senso» und «Refuel» sind drei
Bands am Start, die die ganze
Bandbreite des Rock ausschöpfen.
Dreimal leidenschaftlicher Sound,
dreimal individuell und eigenstän-

dig – und dreimal ein Beweis dafür,
auf welch hohem Niveau hier zu
Lande Rockmusik gemacht und
gelebt wird.

FR,  21 .30  H,  KAMMGARN (SH)

Handgemacht und ehrlich:
Die «Humanoids» stehen

für puren Rock auf der
Höhe der Zeit.

Sonntag
Dolder 2. DJ Sunshine mit special week-
end round-up music. Ab 16 h, Zürcherstras-
se 26, Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (17.1.): DJ Easy mit relaxing
Gutelaune Müüsig. Di (18.1.): DJ D’art mit
beflügeltem Spitzensound. Mi (19.1.): DJ
Düsi mit Soundmix. Jeweils ab 16 h, Zür-
cherstr. 26, Feuerthalen.
Orient. There is a party mit Stella. Do
(20.1.), ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Donnerstag
Vorstadt-Variété. Musik, Humor und Ar-
tistik – das 15. Programm. 18.15 h, Rest.
Schützenstube (SH). Auch: Mi (19.1.),
18.15 h. Bis 27. Jan (05). VV: 052 625 42 49.
The Killer in me is the Killer in you my
love. Reprise des Stücks von Andri Beyeler
mit dem Jugendclub MoMoll Theater. 20 h,
Reckensaal Thayngen. Auch: Fr, 20 h. Wei-
tere Vorstellungen: Mo/Di (18./19.1.)
19.30 h, Aula Sek Neunkirch sowie Do/Fr
(20./21.1.), 20 h, Fassbühne (SH). VV: 052
620 05 86 oder theater@schauwerk.ch.

Samstag
Hexe Hillary geht in die Oper. Kinder-
stück mit Livemusik. 14/17 h, Stadttheater
(SH). Auch: So, 14/17 h. VV: 052 625 05 55.
Shirley Valentine oder Die heilige Jo-
hanna der Einbauküche. Eine Reise
nach Griechenland verändert das Leben ei-
ner Hausfrau. 20 h, KinoTheater Central,
Neuhausen. VV: 079 406 67 23.
Matthias Deutschmann. «Staatsthea-
ter». Kabarett. 20.30 h, Gems, D-Singen.

Kommende Woche
Das Comeback der Geschwister
Schmid. Theater mit viel Musik. (Mi 19.1.),
19.30 h, Stadttheater (SH). VV: 052 625 05 55.

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Johann Heinrich Hurter. Ein Künstlerle-
ben im 18. Jahrhundert. Vortrag von Daniel
Grütter. 18.30 h, Museum Allerheiligen (SH).
Meditation – was ist das? Einführung in
die verschiedenen Meditationspraktiken.
19.30 h, Kronenhofsaal (SH).

Freitag
Unterwegs in Zentralasien. Georg Frei-
vogel zeigt Lichtbilder einer Reise durch
Usbekistan, Kasachstan und Kirgistan. 20
h, Fassbühne (SH). Eintritt frei!

Kommende Woche
Europa und seine Grenzen. Vortrag von
Georg Kreis, Historiker. Mo (17.1.), 14.30 h,
Park Casino (SH).
Mit Siebenmeilenstiefeln durch die Erd-
geschichte. Die Geologie des Kantons
Schaffhausen. Rundgang mit Iwan Stössel. Mi
(19.1.), 12.30 h, Museum Allerheiligen (SH).
Bücher und ihre Schicksale. Sammler,
Antiquare und Bibliothekare im Gespräch.
Mit Erich Walthert, Thomas Müller, und
René Specht. Mi (19.1.), 18.30 h, Stadtbibli-
othek (SH).
Spiritualität. Die Chance der menschli-
chen Evolution. Vortrag von Willigis Jäger.
Do (20.1.), 19.30 h, Kronenhof (SH).
Archäologie. Zwischen Ausgrabungsstät-
te und Museum – Gespräch mit Werner Ru-
tishauser, Kurator Sammlung Ebnöther. Do
(20.1.), 20 h, Repfergasse 26 (SH).
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WILDER OSTEN
hb. Georg Freivogel ist nicht nur

ein versierter Buchhändler, er ist
auch ein leidenschaftlicher Reisen-
der mit einer Vorliebe für zentral-
asisatische Länder. In einem Dia-
vortrag entführt er Interessierte in
die Besonderheiten der vier Länder
Usbekistan, Kasachstan, Kirgistan
und Tadschikistan. Eintritt frei!

FR,  20  H,  FASSBÜHNE (SH)

COMEBACK
fraz. Mit einer ganzen Reihe von

Hits zwischen Jodel und Swing wur-
den die Geschwister Schmid in den
50er-Jahren in den USA berühmt.
Als sie in die Schweiz zurückka-
men, wollte man aber lieber origi-
nale amerikanische Musik hören.
Doch dann kommt «Das Come-
back der Geschwister Schmid».

MI (19 .1 . ) ,  19 .30  H,  STADTTHEATER (SH)

BAROCK BIS KLASSIK
fraz. Unter der Leitung von Ni-

cholas Kraemer bestreitet das Or-
chester Musikkollegium Winter-
thur das 4. MCS-Konzert. Mit den
Solisten Imogen Cooper am Kla-
vier und Dimitri Vecchi an der Flö-
te spielt das Ensemble drei Werke,
mit denen einen Bogen vom Ba-
rock in die Klassik geschlagen
wird. Den Auftakt bildet Johann
Sebastian Bachs Ouvertüre Nr. 2
in h-Moll für Flöte und Streicher,
die von Joseph Haydns Sinfonie
Nr. 75 in D-Dur abgelöst wird. Den
Schlusspunkt setzt nach der Pause
Beethovens Konzert für Klavier
und Orchester, in dem der Kompo-
nist mit der Spannung zwischen
Solist und Orchester spielt.

FR,  20  H,  K IRCHE ST.  JOHANN (SH)Faszination Kirgistan. Mit viel Schwung und Musik.

KinoTheater Central: «Shirley Valentine»

RAUS AUS DER EINBAUKÜCHE!
fraz. Mit «Shirley Valenti-
ne oder Die heilige Johan-
na der Einbauküche» ist im
KinoTheater Central ein
echter Komödienklassiker
zu sehen.

Shirley Valentine, Hausfrau und
Mutter zweier erwachsener Kinder,
steht an einem toten Punkt in ih-
rem Leben. In all den Jahren, in
denen ihre Ehe mehr und mehr zum
Dienstleistungsverhältnis verkam,
ist sich Shirley selber abhanden ge-
kommen. Früher war sie geradezu
übermütig und sprang von Dä-
chern, heute wagt sie sich kaum
noch, vom Trottoirrand zu sprin-

S A ,  2 0  U H R
C e n t r a l ,  N e u h a u s e n

gen. Und so vertraut sie ihre Unzu-
friedenheit der geduldigen Wand
ihrer Einbauküche an. Doch da lädt
sie eine Freundin zu einer Reise

nach Griechenland ein – eine Rei-
se, die eine unerwartete Wende in
ihrem Leben bringen wird …

«Shirley Valentine» hat auch 20
Jahre nach seiner Erstaufführung
nichts von seiner Faszination und
Aktualität eingebüsst und gilt
bereits als Klassiker des Genres. Ein
Stück zum Lachen und Schmunzeln.

Klagt ihr Leid der
geduldigen Wand
ihrer Einbauküche:
Hanny Gerber alias
Shirley Valentine.

P
D
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HALBZEIT-WERKSCHAU
fraz.  Es ist mittlerweile zur Tra-

dition geworden, dass sich das
«Linden-Forum» mit den neusten
Werken der Schülerinnen und
Schüler in Schaffhausen präsen-
tiert. Die Gestaltungsschule in
Lohn zeigt im Konventhaus an der
Krummgasse Arbeiten aus allen
Bereichen ihres Angebots: Grafi-
sche und malerische Arbeiten auf
Papier sind ebenso zu sehen wie
plastische Objekte aus Ton, Filz
und Holz und Schwarzweiss-Foto-
grafien. Die intensive gestalteri-
sche Arbeit entlockt den Jugendli-
chen immer wieder überraschende
und eindrückliche Werke. Wäh-
rend der Ausstellung stehen die
Lehrerinnen und Lehrer der Schu-
le für Fragen und Auskünfte zur
Verfügung. Die Ausstellung dauert
bis zum Sonntag der kommenden
Woche.

VERNISSAGE:  D I  (18 .1 . ) ,  18  H ,

KONVENTHAUS AM PLATZ (SH)

Schülerinnen und Schüler des Linden-
Forums gewähren Einblick in ihre kre-
ative Arbeit.

P
D

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Besuchswoche PHSH. Offene Türen ab
8.15 h, Ebnatstr. 80 (SH). Auch: Fr, ab 8.15 h.
«Künstler zeigen …». Im Energiepunkt.
Offen: jeweils Mo-Fr, 9-18 h, Sa, 10-14 h.
Vordergasse (SH). Bis 22. Jan.
Abendgebet. Mit Meditationstanz. 18 h,
Münster (SH).

Freitag
Jassturnier. Einzelschieber mit einer Ge-
samtgewinnsumme von 12‘000 Franken.
19 h, Casino, Herrenacker (SH). Auch: Sa,
19 h (Qualifikationen). Final: 22.1.

Samstag
Einführung in das Bündner Tarock-
Spiel. Mit Renata Cathomas-Beer. 14-17 h,
Museum Allerheiligen (SH). Auch: So, 14-17
h. Anmeldung erforderlich: 052 633 07 77.

Sonntag
Naturfreunde. Wanderung auf dem Randen.
Treffpunkt: 11 h, beim Denner Breite (SH).

Kommende Woche
Senioren Naturfreunde. Wanderung in
der näheren Umgebung. Treffpunkt: Mi
(19.1.), 13 h, mit Bus Nr. 3 nach Plattenhal-
de. Dauer: ca. 2.5 h.
Berufe stellen sich vor. Mi (19.1.). Flo-
rist/in (EFZ): 14 h, Altra Puntino, Sporren-
gasse 9 (SH). Anm. (bis 7.1.): 052 625 53 91.
Gebäudereiniger/in (EFZ), Gleisbauer/in
(EFZ): 14 h, Bahnhof Oberwinterthur. Anm./
Info: 0848 822 422 oder www.login.org. Au-
tolackierer/in (EFZ), Carosseriespengler/in
(EFZ): 14 h, Garage Wegmüller, Zollstr. 86,
Neuhausen. Physiotherapeut/in: Physiothe-
rapieschule Schulpavillon (SH). Anm.: 052
634 39 24 oder info@pts-schaffhausen.ch.
Seniorentanz. Mit «The Old Teddys». Mi
(19.1.), 14-17 h, Hotel Grenzstein, Oehnin-
gerstr. 73, Stein am Rhein.
Abendgebet. Für den Frieden. Do (20.1.),
18 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Hilari 2005
Do: «Traumfabrik» (Schüleraufführung), 20 h,
MH Stumpenboden. Fr: Tagwache. Besamm-
lung: 3.45 h, Feuerthalen beim Coop, Lang-
wiesen beim Haus Helvetia. 9.30 h: Haus-
sammlung. 11.30 h: Mittagessen in der MZH
Stumpenboden. 13.30 h. Kinderumzug ab
Schulhaus Stumpenboden. 19 h: Hilaristübli
für die Mittelstufe, Schulhaus Stumpenbo-
den. 19.30 h: Oberstufenveranstaltung im
Schulhaus Spilbrett. Sa: 14 h: Hilari-Umzug,
Besammlung vis-à-vis Garage Panscera. 17
h: Böögverbrennen beim Schulhaus Stum-
penboden. 20 h: Hilari-Fete im Stumpenbo-
den. So: 19 h: Abdankung in der Rheingasse
in Langwiesen.

Donnerstag
Neuhuuser Märkt. Frisch- und Dauerpro-
dukte aus der Region. 15.30-19 h, Platz für
alli, Neuhausen.

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).

Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 8-12 h, Markthalle
Altes Feuerwehrdepot (SH).



die freizeit-az
fraz23 dessert

«fraz»-Wettbewerb: 2 Tickets fürs Kino Kiwi-Scala zu gewinnen

MIT DER LIZENZ ZUM VERKAUFEN …

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Es war auch diese Wo-
che wieder eine Freude, lie-
be Rätslerinnen und Räts-
ler, unser Postfächli zu lee-
ren: Eine respektable Zahl
richtiger Antworten auf die
letztwöchige Frage hat den
Weg zu uns gefunden.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe den amerikanischen
Schriftsteller Mark Twain, der ei-
gentlich unter dem Namen Samuel
Langhoren Clemens 1835 im Bun-
desstaat Missouri zur Welt gekom-
men ist. Erste literarische Gehver-
suche wagte er schon als 17-Jähri-
ger, als er seine ersten Reiseskizzen
schrieb. Bis zu seinen grossen Ro-
manen vergingen aber noch ein
paar Jahre, die für Mark Twain ge-
wiss nicht die langweiligsten wa-
ren: Er arbeitete auf dem Mississip-
pi als Lotse, nahm am Sezessions-
krieg teil, war Silbersucher in Ne-
vada, war als Reisender in Europa
und Palästina unterwegs und grün-

Orient Expressions: «Divan»,  (Double-
moon/Recrec-Vertrieb). Fr. 29.90

Gilles Paris: «Autobiografie einer Pflau-
me», (Knaus). Fr. 34.90

«Gegen die Wand», D 2003, (Universal).
Fr. 38.90

GELESEN
fraz. Nicht jeder hat das Glück,

ein Waisenkind zu sein! Der neun-
jährige Icare, Spitzname Pflaume,
lebt allein mit seiner Mutter, seit
sich sein Vater mit einer anderen
davongemacht hat. Da seine Mut-
ter nur Bier trinkt und mit dem
Fernseher spricht, muss Icare den
Äpfeln auf dem Speicher seinen
Kummer erzählen. Eines Tages
entdeckt er beim Spielen einen
Revolver. Ein Schuss löst sich –
und Pflaume ist ein Waisenkind.
Doch das Kinderheim erweist sich
als überraschendes Glück. Begeis-
tert entdeckt er eine Welt jenseits
von Fernsehen und Langeweile.
Einfühlsam und lebensklug.

GEHÖRT
hb. Orient Expressions steht für

die musikalische Zusammenarbeit
von Richard Hamer, Cem Yidiz
und Can Utkan, der auch als DJ
Yakuza bekannt ist.  Als Triumvi-
rat experimentieren sie mit ver-
schiedenen Musikstilen und schaf-
fen so einen eigenen Ethno-Elec-
tro, der sich vom üblichen, teils
sehr einfallslosen Gedudel wohltu-
end abhebt. Herausgekommen ist
ein gelungener und differenzierter
Mix aus atmosphärischen Klangt-
eppichen und Melodien aus der
türkischen und kurdischen Volks-
musik (gespielt auf traditionellen
Instrumenten), eingebettet ist das
Ganze in moderne Groove.

GESEHEN
fraz. Cahit, der wegen eines

Selbstmordversuchs in der geschlos-
senen Abteilung eines Krankenhau-
ses liegt, muss ein neues Leben be-
ginnen – auch wenn die Wut, die
immer noch tief in seiner Seele sitzt,
weiter danach schreit, mit Alkohol
und Drogen betäubt zu werden. Die
schöne und junge Sibel, wie er türki-
scher Herkunft, liebt das Leben zu
sehr, um eine anständige Muslimin
zu sein. Um aus dem Gefängnis aus-
zubrechen, ist ihre einzige Chance,
der Familie zu entfliehen, Cahit zu
bitten, sie zu heiraten. Nach kurzem
Zögern stimmt er zu. Vielleicht weil
er weiss, dass er dadurch auch sich
selbst retten kann.

Viele Rollen spielte er nicht, dafür eine
ganz grosse.

dete sogar einen Verlag. Unverges-
sen seine Abenteuergeschichten
von Tom Sawyer und Huckleberry
Finn, die 1869 bzw. 1885 erschie-
nen sind und auch heute noch
manche Kindheit und Jugend prä-
gen. Twain hat aber auch eine gan-
ze Reihe von Kurzgeschichten und
Erzählungen geschrieben. Auch
fester Bestandteil in manchen Kin-
derstuben sind die Abenteuer von
Benjamin Blümchen. Drei nagel-
neue Doppel-CDs gehen an Wer-
ner Joos, Walter Sutter und Bru-
no Leu. Herzliche Gratulation!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes. Er kam 1939 in Aus-
tralien zur Welt und war nach der
Schulzeit unter anderem als Auto-
verkäufer tätig. Diese Begabung
hat ihn schliesslich auch vor dem
finanziellen Abstieg gerettet, denn
bis Mitte der 70er-Jahre versuchte
er sich als Schauspieler. Der Erfolg
war mässig, dennoch durfte er eine
der begehrtesten Rollen überhaupt
spielen – wenn auch nur einmal,
und dies erst noch an der Seite von
Diana Rigg. Doch seine schauspie-
lerischen Fähigkeiten waren
schnell ausgeschöpft, und nach ein
paar Auftritten in B-Movies ist er
heute als Makler tätig.
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Chränzli TV Buchthalen. Mit Spaghetti-
plausch, Barbetrieb, Tombola, Musik und
Tanz. Ab 18.30 h, Hofackerzentrum (SH).

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Di
(18.1.), 7-11 h, Vordergasse (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Irene Fruci-Seeholzer/Siegfried Mei-
er. Bilder und Skulpturen. Vernissage: Fr,
18 h, Galerie Kraftwerk. Offen: Mo-Fr, 17-
20 h, Sa/So, 15-18 h. Bis 30. Jan.
Linden-Forum. Werkschau zur Halbzeit.
Vernissage: Di (18.1.), 18 h, Konventhaus
am Platz. Offen: Mi/Do (19./20.1.), 14-18
h. Bis 23. Jan.
Amelia Schustereder. Unterkunst – ich
gebe euch nichts, ihr habt schon alles. Ver-
nissage: Di (18.1.), 18.30 h, Repfergasse 26.
Offen: Di-Fr, 17-20 h, Sa, 9-20 h. Bis 6. März.
Ursula Goetz. Galerie Einhorn, Fronwag-
platz 8.
Ruedi Bissegger. Bilder. Klinik Belair.
Nur noch bis Sa!
Britt Tiedemann & Pelle Schiffhauer.
Aquarelle. Huus Emmersberg, Bürger-
strasse 36/Künzleheim. Offen: tägl. 10-17
h. Bis Ende Jan. 05.
Ruedi Küenzi. Farbige Grafik. Rest.
Schiff. Offen: täglich ausser Mo & Di. Bis
Ende Jan. 05.
Sandra Fehr-Rüegg. Bilder und Radie-
rungen. Kulturgaststätte Sommerlust,
Rheinhaldenstr. 8. Offen: Do-Mo, ab 11.30
h. Bis Ende Feb. 05.
Artgalerie. Junge Künstler stellen Graffiti,
Fotografien, Skulpturen aus. Webergasse 9.

Wilchingen
Heimausstellung. Aquarelle, Radierun-
gen, Stickereien, Scherenschnitte etc. –
Werke von Künstlerinnen und Künstlern,
die an MS leiden. Altershaamet Wilchin-
gen. Offen: tägl. 14.30 –17 h. Bis 3. April.

Hallau
C. C. Rahm. «Farbe und Form». Bilder aus
den letzten zwei Jahren. Rimuss Kulturfoyer.
Offen zu den Bürozeiten. Bis Ende Jan. 05.

Büsingen
Alfred Wüger. Notkunst-Bildobjekte. Jun-
ge Galerie, Kapellenstrasse 31. Offen: Mo-
Fr, 18 h, Sa/So, 10-16 h. Bis 11. Feb. 05.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
André Bless & Rosmarie Vogt-Ripp-
mann. Auftakt zu einer neuen Ausstel-
lungsreihe.
Tarock-Tarot. Kartenspiel und Weissa-
gung. «Tarotkarten des 20. Jahrhunderts:
Zwischen Kunst und Psyche». Bis Ende
März 05.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Der Ursprung der griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Ent-
wicklung der Zahlungsmittel von der Anti-
ke bis zur Gegenwart.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Mit den Augen hören. Imaginäre Klänge
in Werken von Joseph Beuys und Law-
rence Weiner. Führung mit der Künstlerin
Sibylle Duttweiler. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.



Termin-
kalender

Senioren
Naturfreunde
Schaffhausen.
Mittwoch, 19. Januar.
Wanderung in der
näheren Umgebung.13
Uhr, Bus Nr. 3 nach
Plattenhalde.
Wanderzeit ca. 11/2 Std.
Leitung: Kurt Graf.

Schaffhauser
Wanderwege.
Mittwoch, 26. Januar.
Über den Rhinsberg bei
Eglisau. Bahnhof
Schaffhausen, Abfahrt
12.53 Uhr.

Schaffhauser
Wanderwege.
Mittwoch, 9. Februar.
Entlang der Glatt.
Bahnhof Schaffhausen,
Abfahrt S33 nach
Winterthur 11.45 Uhr.

Schaffhauser
Wanderwege.
Mittwoch, 23. Februar.

Von Siblingen nach

Beringen. Schaffhausen

Buszentrum. Abfahrt

um 13.32 Uhr.

AUSSTELLUNG
Bilder und Skulpturen
Ausstellung im Kraftwerk

Mühlenstrasse 19

Vom 14. Januar bis 30. Januar 2005

Montag bis Freitag  17.00 – 20.00 Uhr
Samstag und Sonntag  15.00 – 18.00 Uhr

Irene Fruci-Seeholzer, Bilder
Siegfried Meier, Skulpturen 4
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Musikkollegium Winterthur
Imogen Cooper, Klavier
Nicholas Kraemer, Dirigent

der gute Ton
Musik-Collegium Schaffhausen

Patronat:                + 

Johann Sebastian Bach:
Suite Nr. 2, h-Moll

Ludwig van Beethoven:
Klavierkonzert Nr. 4, G-Dur

Joseph Haydn:
Sinfonie Nr. 75

Freitag, 14. Januar 2005
20.00 Uhr, St.Johann, Schaffhausen

Vorverkauf: Kasse im Stadttheater Schaffhausen
Montag bis Freitag: 16.00–18.00 Uhr,
Samstag: 9.30–11.00 Uhr
Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32

Neu  Neu  Neu

Osteria Mediterranea
(ehemals Restaurant Sternen)

Bei uns gibt es

«italienische Spezialitäten»
Pizza & Pasta etc.

Öffnungszeiten:
7 Tage geöffnet, 11.00 – 14.30, 17.00 – 23.00 Uhr, Sonntag ab 11.00 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch
Fam. Vasco, Webergasse 38, 8200 Schaffhausen, Tel./Fax 052 624 77 00

Suchen Sie eine berufliche Veränderung?

Laufbahnseminar für Frauen
Samstag: 26. 2. 2005, 09.00 – 16.00 Uhr
und Mittwoch: 2. 3., 9 .3., 16. 3., 30. 3.,
6. 4.; 18. 5., jeweils 18.30 – 21.30 Uhr.

12 Teilnehmerinnen    Fr. 300.–
inkl. Material

Es sind noch einige Plätze frei !

Anmeldeunterlagen:
BIZ Berufsberatung, Herrenacker 9,
8200 Schaffhausen, Tel. 052 632 72 59

Ab sofort bis Ende März 05: Für sparfreudige Hausbewohner wärmstens empfohlene

Sonder-Malerei
Zimmer, Küchen, Bäder, Korridore, Treppenhäuser, Büros, Garagen
und Möbel – zu einmalig tiefgekühlten Preisen. Jetzt anrufen 
(052 644 04 40). Bald ist der Winter schon wieder vorbei. scheffmacher

Neutalstrasse 66

GÜLTIG BIS 19. 1. 2005

Telefon 052  632 09 09

Jetzt: Online-Reservation und
Kauf unter kiwikinos.ch

20.00 Uhr, Fr/Sa22.30 Uhr,
So 11.00 Uhr 2. Woche!
HOUSE OF FLYING DAGGERS
Erneut eine brillante, atemberaubende
Action-Romanze.
Orig./d/f. E 1/119 min
17.30 Uhr, Sa/So/Mi 14.00 Uhr 4. Woche!
THE LAST TRAPPER –
DER LETZTE TRAPPER
Das eindrückliche Leben eines Abenteurers
in der Wildnis.
Deutsch. K 10 1/100 min
Do–Di 19.45, Mo–Mi 17.00 Uhr,
Fr/Sa 22.30 Uhr 7. Woche!
DIE FETTEN JAHRE SIND VORBEI
Ein wahnsinnig komisches Stück Kino!
Deutsch. J 14 2/127 min
Sa/So/Mi 14.00 Uhr 6. Woche!
THE INCREDIBLES – DIE UNGLAUBLICHEN
Ein Feuerwerk an coolen Gags und verrück-
ten Ideen! Von den Machern von «Finding
Nemo!».
Deutsch. K 10 2/115 min
Do–So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr Bes. Film
LOS DEBUTANTES – DIE ANFÄNGER
Der knallige Film über kriminelle Debütanten
kommt zwar aus Chile, hat aber einen
Tarantino-Touch.
Orig./d/f. E 2/113 min
Mi, 19. 1. 05, 20.00 Uhr +
(Do 20. 1.– So 23. 1. 05, 17.00 Uhr +
So 20. 1. 05, 11.00 Uhr) Bes. Film
OH HAPPY DAY
Glaube, Hoffnung und Liebe: romantisches
Hit-Drama aus Dänemark.
Dän./d/f. J 12 2/93 min
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Mit
Siebenmeilen-
stiefeln
durch die
Erdgeschichte

Mi. 19. Januar
12.30 Uhr

Die Geologie des
Kanton Schaffhausen

Mit Iwan Stössel

3. Matinée
Sonntag, 16. Januar 2005,
10.45 Uhr, Rathauslaube.
Der Eintritt ist frei. Kollekte

Gabor Meszaros, Fagott
Andrea Dindo, Klavier

Werke von M. Bitsch,
C. Debussy, H. Dutilleux,
P. Hindemith, L. v. Beethoven,
C. M. v. Weber.

Patronat:

Kul tu re l le
Begegnungen
der Stadt Schaffhausen


